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JubilarederEhe.InVertretungdesBürgermeistersüberreichteamtsführender
StadtratSpeiserdemEhepaarAloisundRosineKengyel,XVIII.FerrorgasseNr.h
anlässlichihrerdiamantenenHochzeitdieEhrengabederGemeindeWienAnläss
lich dergoldenenHochzeitüberreichteStadtratSpeiserdenEhepaarenMarkus
undHeleneCizmar,V.LaurenzgasseNr. 5,HermannundJulieLederer,II .Grosse
MohrengasseNr .37undJohannundElisabethSzuttaXIISchönbrunnerstrasse
Nr .198,dieEhrengabederGemeinde.
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StenographieunterrichtinWienerSchulenInfolgederEinführungderEinheits
kurzschriftandenWienerSchulenhatsichzuBeginndesSchuljahres1925/26
einüberausstarkerZudrangzudenStenographiekursengezeigt .Esergabsich
anfünfzehnSchulendieNotwendigkeitParallelkurseeinzurichten.AufAntragdesGemeinderatesHellmannhatderGemeinderatsausschussfürallgemeineVer¬
waltungbeschlossenanderKnabenbürgerschulein FavoritenKnollgasseNr .59.
einenneuenKursfürdieEinheitskurzschriftzueröffnen
SpendenfürdiestädtischenHumanitätsanstalten.AnlässlichdesWeihnachts-¬
festessindfür diePfleglingein denstädtischenHumanitätsanstaltennam¬
hafteSpendeninGeldundLebensmittelneingelangt.BürgermeisterSeitzhat
amFreitagdemGemeinderateinenBerichterstattet.DerGemeinderathatal¬
lengewerblichenGenossenschaften ,Verbänden,VereinenundPrivatpersonen,die
solcheSpendenübermittelthaben,denDankausgesprochen.
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FreiestädtischeArztstelle.FürdieHeil-undPflegeanstalt" AmSteinhof",die
LungenheilstätteBaumgartnerhöke,dasEntbindungsheimderStadtWienunddie
städtischeZentralaufnahmsstellefür Kurbedürftigewirdam1 .März1926die
Stelle einesFacharztesfür Röntgenologiebesetht .GesucheumdieseStelle
müssenmitdenentsprechendenPersonaldokumentenbelegtsein ,denNachweis
überdasaneinerinländischenUniversitäterlangteDoktoratderHeilkunde
undZeugnisseüberdie fachärztlicheAusbildungenthalten .Siesindbisläng¬
stens15 .FebruarandieKanzleiderVerwaltungsgruppefürPersonalangelegen¬
heitenimNeuenWienerRathauszusenden.NähereAuskünfteinderMagistrats¬
abteilung9 imGebäudedesWohlfahrtsamtesderStadtWien,I .Rathausstrasse
Nr. 9,II .Stock,Zimmer5anWochentagenvon11Uhrvormittagsbis3Uhrnache

mättags.

ZeitmarkierungderStadtbahnkarten.VonMontag,den1 .Februaranistinal-¬
lenStadtbahnsperrendieZeitmarkierungderFahrscheineeingeführtworden,
DieandenStadtbahnkassengekauftenFahrscheinewerdenmittelsteinerbe¬
sonderenFahrscheindatum-Stempelpressegekennzeichnet.

WohnungsnachweisderStadtWien.HeutewurdenbeimstädtischenWohnungs-¬
nachweis87Wohnungenangemeldet.Alsnochnichtvermietetwurdendavon
zweiWohnungenbezeichnet.
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MilchverschleissanSonntagen.SchonseitlängererZeitverlangendie
Organisationender Lebensmittelhändlerundselbstverständlich auchdie

Arbeiter-undAngestelltenorganisationendieEinführungdervollen
SonntagsruheimLebensmittelhandel.DiesemWunschekonntezwarinsofer¬
nerRechnunggetragenwerden ,als derHandelmitanderenLebensmitteln
als Milchan Sonntagenverbotenwurde .Nurfür denMilchhandelmusste
einezweiständigesonntäglicheVerkaufszeitgestattetwerden .Diewich¬
tigstenGründedafürwarendieBedenkendesGesundheitsamteswegender
Versorgungder KinderundKrankenunddie EinwendungenderMolkereien

undderMilchgrosshändler,dieerklärten,esseiunmöglich,dasfür
die Stadt notwendigeMilchwochenquantumin sechs Tagenanstatt insie

benTagenzuverkaufen.AuchdieMilchproduzentenhabensichmital¬
ler Energiegegendie volle Sonntagsruheim Milchverschleissausge¬

sprochene
AusderindieserAngelegenheitinderjüngstenZeitvomMa¬

gistratedurchgeführtenVerhandlungenergibtsichnunFolgendes:
DieMengeder täglich in Wieneinlaufendenundproduzierten

nochumeinenTaglängerinWienaufbewahrtwerdenkann,ohnederGe¬
fahrdesVerderbenszuunterliegen.EsmussdahervorläufigvonderEine
führungdervollenSonntagsruhefürdenMilchverschleissabgesehen
werdenundeskannnichteinmaldasimInteressederVersorgungder
KrankenundKindereingeschränkteBegehren,denMilchberschleissan
Sonntagenauf eineStunde ,undzwarvonsiebenbis achtUhrfrüh ,zu
beschränken,erfülltwerden,jedochhatsichBürgermeisterSeitz
andenBundesministerfürLand-undForstwirtschaftmitdemErsuchen
gewendet ,er mögeseinen Einfluss geltend machen ,dass eineraschere

AufbringungderMilchausdenProduktionsortenplatzgreife.

WiedergrosseBestellungendurchdieGemeinde.
DieWeisungdesBürgermeistersanallemagistratischen

Stellenundan die Direktionender städtischenUnternehmungen ,angesichts
dergrossenArbeitslosigkeitdieindenVoranschlägenvorgesehenenArbei¬
ten undLieferungenmit der grössten Beschleunigungzu vergeben ,hatzur

Folge ,dass in jeder Sitzung der zuständigen Gemeinderatsausschüsse sehr um

fangreiche Bestellungenvergebenwerden .So wurdenvor einigen TagenaufBe¬
schluss des Gemeinderatsausschussesfür technischeAngelegenheitenArbeiten
undLieferungenvergeben ,die insgesamtAusgabenvonmehrals dreiMillionen

wichtigerenSchillingverursachen.Essindfastalle /GewerbeundaucheinigegrosseIn¬
dustrienindieserSitzungmitGemeindelieferungenbedachtwordenHervor¬Milchbeträgtrund670. 000Liter .Vondiesenlangen650. 000Litermit zuhebensindinsbesonderegrosseArbeitsaufträgeanSchlossereienfürdiederBahnund5,000LitermitWagenein ,während15,000LiterinWie¬städtischen Wohnhausbauten,die Lieferungvonanderthalb MillionenMauer¬ner Meiereiengewonnenwerden .Entscheidandist also dieBahnzufuhr .
Ziegel ,die BestellungeinesKompressorssamtArbeitswerkzeugenfür dieStrasSechsSiebentelderaufdieseArtin WieneinlangendenMilchsind
senerhaltang,eineelektrischeLichtanlageimSchlachthofMeidling,dieBe¬wenigerals sechsStundenaufderBahnunterwegs.DerTransportfindetstellungeinesDampfkesselsfürdasKarolinen-Kinderspital,dieVergebungwährenddesganzenTagesstatt ,dochlaufendreiVierteldergesamten

Mengezwischen11Uhrnachtsund3 Uhrmorgensein .DieZustreifungzur der Erd - ,Baumeister- undEisenbetonarbeitenfür denstädtischenWohnhausbau
auf denGründender KrimskykasernemiteinemKostenanschlagvon1,115,000Verschleisstellewirddurchrund100Furhwerkebesorgtundzwardurch
Schilling ,dieLieferungvon90. 000QuadratmeterTafelglasfürdiestädtietäglicheinmaligesAusfahren.Esmüsstealsomöglichs ein ,denVerkauf
schenWohnhausbautenundvonsiebzig TonnenFarbenfür dieAnstreicherar¬dermitderBahneinlangendentäglichenMilchquantitätensozuver¬
beiteninGemeindebauten,dieLieferungvonzehntausendStückKamintüren,dieschiebendassnichtdasamvorhergehenden,sonderndasamzweitvor¬
BestellungdermaschinellenEinrichtungenfür die KücheundKühlanlageimhergehendenTageinlangendeTagesquantumverkauftwird ,se dassdann
Brigittaspital ,dieLieferungvonzehntausendKilogrammZinkblech,vonEin¬amSamstagdurchzweimaligesAusfahrender Furhwerkediedoppelte
friedungsgitter,vonKunststeinstufen ,Sand ,Tonplatten,Jalousienu .s .w .fürQuantitätin dieVerschleisstellengebrachtwürde,umderBevölkerung
die imJahre1926zu errichtendenWohnhausbauten. . W.

dieDeckungdesSonntagsbedarfesschonamSamstagzuermöglichen.Die Auchder Gemeinderatsausschussfür allgemeineVerwaltung ,indessenVertreterderMolkereienundMilchgrosshändlerhaltenabereinederartige
Wirkungsbereichdie Angelegenheitender städtischen Berufsfeuerwehrgehö¬Verteilung für schwermöglich ,weil die Bevölkerungnichtgezwungen
ren ,hatkürzlichbeschlossen,mitRücksichtaufdiegrosseArbeitslosigkeitwerdenkann ,ihrenSinntagsmilchbedarfschonamSamstagzudecken ,wes¬

halbbeidervollenSonntagsruhedanngrosseMengenunverkauftblieben,
waswederimInteressederVolkswirtschaft,nochimInteresseder
Preisbildungwünschenswertseinkönne .

GahzabgesehenabervondiesenBedenkenbestehtnachderAus¬
sprachemitdenInteressentenderzeiteinsehrgewichtigesHindernis
für die volleSonntagsruheimMilchverschleiss.Dieniederösterreichi¬
scheLandwirtschaftskammerhatnämlichaufGrundeinesreichenstatis¬
tischenMaterialsfestgestellt,dassdieZeit ,diezwischenderMelkung
und demBahntransportliegt ,bei der Mergenmelkungbis zu 18Stunden
undbeiderAbendemelkungbiszu28Stundenbeträgt .Esist klar ,dasssolange

dieMilch,wennsievomMelkortebisnachWien/unterwegsist ,dannnicht

dengesamtenBedarfanMonturenundWäschefürdieFeuerwehrsofortzube¬
stellen .EshandeltsichdabeiumeinenArbeitsauftragvon188. 763Schilling.

DasWasserleitungskraftwerkderGemeindeWien.ImOesterreichischenIngenieur
undArchitektenverein ,I .EschenbachgasseNr . 9 ,spricht amDonnerstag ,den4 .Fe¬
bruar um27 Uhrabendsder Leiter des KonstriktionsbürosderWasserkraftwer¬

ke- AktiengesellschaftIngenieur FranzKuhnüber :DasWasserleitungskraftwerk
Gamingder GemeindeWien .DerVortragwird vonLichtbildernbegleitet .
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Wien ,am Dienstag ,den 2 .Februar 1926 . ZweiteAusgabe
e

DasReinigungsgeldfürGeschäftslokale,KanzleienundWerkstätten.DieVer-¬
ordnungdesBürgermeistersüberdasReinigungs-undSperrgeldderHausbesor¬
gerregeltauchmitWirksamkeitvom1 .FebruardasEntgelt ,dasandieHaus¬
besorgerfürGeschäftslokaleMagazine,Garagen,Werkstätten,Büroräume,Stal-¬
lungen,Wagenschuppenu . w.zuentrichtenist .

Hier wird im Gegensatzzu den Wohnungender Jahresmietzins für191 )

als GrundlagederBerechungdesReinigungsgeldesgenommen.Eswurdefestge¬
setze ,dassvondenerstenzweitausendKronenFriedensmietzinsdasZweihun¬
dertsiebzigfache ,vondennächstenzweitausendKronenFriedensmietzinsdas

ZweihundertsechzigfacheundvondemviertausendKronenübersteigendenTei
betragdesFriedensmietzinsesdasZweihundertfünfzigfachealsReinigungs¬
geldzubezahlenist ,wobeiinallenFällendasVielfachedereinzelnen
StaffelauchfürdieangefangenenBeträgejederStaffelin Anwendungkommt
Für das hienachzu entrichtendeReinigungsgeldhat aber folgendeMindest¬

undHöchstgrenzezu gelten :Mindestenssind zu entrichten zehnGroschenfür
denLängenmeterderFrontdesMietobjektesinjedemStockwerk,hächstens
dreiSchillingfür denFrontlängenmeterbeieinerFrontlängebis zuzwei
Meter,zweiSchillingfürdenFrontlängenmeterbeieinerFrontlängebiszu
sechsMeterundein SchillingfünfzigGroschenfür denFrontlängenmeter
beieinerFrontlängevonmehralssechsMeter.FürdieBerechnungistes
gleichgültig,ebdieFrontgegendieStrassegelegenist odernicht ;besteht
abereinegegendieStrassegelegeneFront ,sogilt fürdieFestsetzungnur

diese .

BeiMietobjekten,aufdiedasMietengesetzkeineAnwendungfindet,
ist derBerechnungdesReinigungsgeldesstatt desFriedensmietzinsesder
fürdieBemessungderWohnbausteuervergleichsweisefestgestellte ,aufei-¬
nen Monatentfallende Mietwert zugrunde zulegen .

Bei der Berechnungdes Reinigungsgeldessind Beträge bis zufünf

GroschenaufdienächstenzehnGroschenabzurunden,überfünfGroschenauf
dienächstenGröschenaufzurunden.

WennsichjedochbeiGeschäftslokalenoderBüroräumen,diesichin
Wohnungenbefinden,nachdenfürdieGeschäftslokalegeltendenSätzenein
geringeresReinigungsgeldergibt ,als nachdenfür WohnungengeltendenBe- ¬
trägen ,somussdasReinigungsgeldnachdenfür Wohnungenfestgesetzten
Gebührenentrichtetwerden.

WenneineWohnungräumlichmiteinemanderenMietobjektverbun-¬
denist ,sohatderMieterdasReinigungsgeldfürdieWohnungnachdenfür
WohnungengeltendenSätzen ,fürdasandereMietobjektnachdenSätzenzu
entrichten ,die für Geschäftslokaleu . . w.festgesetztwordensind .
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Hundswut.AmSamstagnachmittagshateinwutkrankerHundinderLinkenBahn-¬
gasse vor demHauptgebäudeder Tierärztlichen Hochschulemit zweiSchäfer¬
hunden(MännchenundWeibchen)gerauft.DerBesitzerdieserbeidenHunde,die
eine Frauführte ,wirdaufgefordert ,sich beimmagistratischenBezirksamtfür
dendrittenBezirkin derVeterinäramtsabteilungzumelden.

Verkehrsregelungin derStrobelgasse .AufAntragderPolizeidirektionhat
der WienerMagistrat verfügt ,dass die Einfahrt in die Strobelgasse imer¬
stenBezirknurvonderWollzeileausgestattetwird .VonderSchulerstrasse
darfin dieStrobelgassewegendesgrossenVerkehrsnichtmehreingefahren

werden .

WohnungsnachweisderStadtWien.AmDienstagwurdenbeimstädtischenWohnungs
nachweis128Wohnungenangemeldet,davonabersofort126wiederabgemeldet.
Heutelangten108AnmeldungenundebensovieleAbmeldungenein.
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Fremdenverkehrskommissionder LänderWienundNiederösterreich .Wiebereits
berichtet ,habendie BundesländerWienundNiederösterreich eine eigeneFrem¬
denverkehrskommissiongegründet ,die dasPersonalunddensachlichenApparat
desLandesverbandesfürdenFremdenverkehrübernehmenwird .DieWienerMesse

. G.wurdemitderFührungderGeschäftebetraut .DasGründungskapitalist
150 .000Schilling .DieneueFremdenverkehrskommissionwirdvoneinemArbeits¬
ausschussgeleitet,demalsVertreterdesLandesWienVizebürgermeisterEm¬
merling,amtsführenderStadtratBreitnerundGemeinderatZimmerl,alsVertrete
des LandesNiederösterreich LandtagsabgeordneterMauritiusKlieber ( Mauerbei

Wien) ,DirektorDr .Aufschnaiter-Hubenburg(SanatoriumGuttenbrunninBaden)
undBürgermeisterAntonDittrich ( Semmering) undals Vertreter der WienerMes- ¬
se . G.GeneraldirektorJuliusMüllerangehören .DieKonstituierungwirdin
dennächstenTagenerfolgen ,so dassdie neueEinrichtungihreWerbetätigkeit

fürWienundNiederösterreichin kürzesterZeitaufnehmenwird.

AusbauderelektrischenStrassenbeleuchtung.AmFreitagwirdinfolgenden
StrassendieelektrischeBeleuchtungzumerstenMaleinBetriebgesetztwer¬
den:Leopoldstadt:HollandstrasseundKleineSperlgasse,Landstrasse:Hauptstras
se vonder Rüdengassebis zumRennweg,Schlachthausgasse,FruethgasseundWäl¬
lischgasse,Wieden:Argentinierstrasse,Gusshausgasse,Hoyosgasse,Wohllebengas¬
se ,Schwindgasse,Taubstummengasse,Schelleingasse,TheresianumgassevonderMom¬
sengassebiszurPrinzEugengasse,KarolinengassevonderGoldeggassebiszur
PrinzEugengasse,Belvederegasse,RainergassevonderFavoritenstrassebiszur
JohannStraussgasseunddie JohannStraussgassevonder Rainergassebiszur
WiednerHauptstrasse ,die Lambrechtsgassevon der WiednerHauptstrassebis

zurLeibenfrostgasseunddieLeibenfrostgasseselbst ,Margareten:Ziegenofen-¬
gasse ,Mariahilf:Schadekgasse,Barnabitengasse ,Nelkengasse,Kollergerngasse,
ChwallagasseundBlümelgasse,Alsergrund:Kolingasse,Hessgasse,Lichtenstein¬
strasse undBerggasse ,Döbling :PyrkergasseundVormosergasse.

DerGemeinderathat ,wiebereitsberichtet ,imJahre192 )fürdas
Jahr1925einProgrammfürdenAusbauderelektrischenStrassenbeleuchtung
beschlossen.DiesesProgrammist nunmitderVollendungderBeleuchtungsanla¬
gen ,die amFreitag in Betrieb gesetzt werden ,vollständig ausgeführtworden.

GegenwärtigwirdbereitsandemProgrammfürdasJahr1926gearbeitet,das
abermalseinegrössereZahlvonStrassenundPlätzenumfasst,dienochindie
semJahr an Stelle der Gasbeleuchtungelektrisches Licht erhaltenwerden.

WienerSterblichkeitimDezember.ImDezember1925starbenin Wien2486Per-¬
sonen.GegenüberNovembersindum380Personenmehrgestorben.AuchimDezem¬
ber192hwardieSterblichkeitgeringer;esstarben2319Personen.Diegröss-¬
teZahlderSterbefälle,nämlich628,entfielaufdieKrankheitenderKreis-¬
lauforgane .
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BelagesfürdieeinzelnePersonetwashöher;nämlichmonatlicheinenSchil¬
DreineuestädtischeWohnhausbauten.DerGemeinderatsausschussfürtechni¬lingachzigGroschen.HingegenhatbeidemWirtschaftsvereinderStudenten
scheAngelegenheitenhataufAntragdesstädtischenBaureferentenStadtratWiensinderAugustinerstrasseNr .7 ,woinneunRäumenfünfunddreissigStu-¬
SiegelbeschlossendreineueWohnhausbautenzuerrichten.EswirdinFavori-dentenbeherbergtwerdenunddieWohnbausteuer18Schilling50Groschen
teninderStaudiglgassenachdenPlänendesArchitektenHeinrichRiedeineausmacht,dereinzelneStudentnur53GroschenfürdenMonatzuzahlen.BeibereitsvollendetstädtischeWohnhausanlageumzwanzigWohnungenerweitert.demHochschülerheimdesAsylvereinesinMeidling,beidemoffenbardieUn¬
In Ottakringwirdin derEffingergasseeinegrossezweihundertfünfzigWoh-¬terbringungsmöglichkeitennichtvollverwertetwerdenkönnenundderdes-¬
nungenumfassendeAnlageerrichtet werden .DiePlänefür diese Wohnhausanla-halb auchwegenAbtretungeines Teiles des Gebäudesmit der Gemeindever-¬
gewurdenvondenArchitektenKellerundBrossmannentworfen.Schliesslichhandelt,entfallenaufjedendervierhundertPersonen2Schilling6hGro¬
wirdnochin Fünfhausin der Reuenthalgasseeine städtischeWohnhausgruppeschenalsWohnbausteuerimMonat.Dasist aberaucheinungewöhnlicher
gebautwerden,die225Wohnungenenthaltenwird.DiePlänestammenvondemFall ,derseineUrsacheineinemUnterbelaghat .DagegenistdieWohnbau¬
ArchitektenRudolfKrausz.InallenWohnhausanlagenwerdenauchGeschäftslo-steuerimOffiziersstudentenheimGrinzingerAllee ,woessichumBaracken
kaleeingebaut.DieKostendieserdreistädtischenWohnhausbautensindmithandelt,nurachzigGroschen!VondemangeblichemPlan,diedurchVereine
6,568. 000SchillingveranschlagtundwerdenausdenEingängenderWohnbau¬ohneErwerbsabsichtgeführtenStudentenheimederFremdenzimmerabgabezu
steuerbedeckt. unterwerfen,istdemMagistratnichtsbekannt.DieseMitteilungentbehrt
DieWohnbausteuerfürStudentenheime.AufderkürzlichabgehaltenenRekto¬
renkonferenzwurdeauchüberdievonderGemeindeWieneingehobeneWohnbau
steuerfür Studentenheimegesprochen.Esist notwendig ,dazueinigeFest¬
stellungenzumachen .NachdenErhebungenwohntdie erdrückendgrosseMehr¬

heitderStudenteninprivaterUntermiete.Eshandeltsichhierumeinige
tausendStudenten,diewiejederandereMieteroderUntermieterinWien
dieWohnbausteuerzuentrichtenhabenunddamitihrScherfleinzurDurch¬
führungdes grossenWohnhausbauprogrammsder Gemeindeverwaltungbeitragen .

DerWienerStadtsemathatdahermitvollemRechtdenStandpunkteingenom¬
men,dassfürjenekleineMinderheit,dieunterchnehingünstigerenVerhält-¬
nisseninVereinsheimenuntergebrachtist ,nichtauchnocheinSteuervor¬
rechtgeschaffenwerdenkannBeidemprivatenUntermietergibtesbekannt¬
lichkeineTeilbemessungfürdenvonihmbenütztenRaum,sonderneswird
dieWohnunginihrerGänzederWohnbausteuerunterworfen.Invollkommener
UebereinstimmungdamitwirdbeiStudentenheimenauchnichtdiedemein¬
zelnenStudentenzugewieseneRäumlichkeit,sonderndasganzeObjektals
BemessungsgrundlagefürdieWohnbausteuergenommen.Diesmitumsogrösse¬
rerBerechtigung,alsjaalledieseHeimeeineReihevonEinrichtungen ,wie
Studiersäle,Speise-undBaderäume,Küchenu .. .enthalten,diederGemein¬
schaftderInsassendienen.DasVorgehenderGemeindeentsprichtdaher
durchausnichtnurdemWortlaut,sondernauchdemSinndesGesetzes.Aber
auchreinzahlenmässigbetrachtet ,kannvoneinerHärtekeineswegsgespro¬
chenwerden .Sohat beispielsweiseder VereinAkademikerhilfefür dasHaus
in der Piaristengasse15 ,dasdreissig Räumeenthält ,in denenneunzigStu¬
dentenuntergebrachtsindeineWohnbausteuervonmonatlich102Schilling
17Groschenzuentrichten .EsentfallendaheraufjedenInsassenimMonat
einSchillingunddreizehnGroschen.DieSteuerderDeutschenStudentenhil¬
fe in derSensengasseNr .2aist monatlich18Schilling32Groschen .Dort
sind127Studentenuntergebracht.EshatalsojederStudenteineWohnbau¬
steuervon38GroschenimMonatzuzahlen !ImDeutschenStudentenheimin
derHöfergasseNr .13 ,daseineWohnflächevon29Normalzimmernaufweist,
befindensich62PersonenDortist dieWohnbausteuerinfolgedesgeringen

jederBegründung.
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SitzungenimRathaus .In denkommendenWochehält derWienerStadtsenat
amDienstagum10Uhrvormittagseine Sitzungab .DerWienerLandtaghält

amFreitagumhUhrnachmittagseineSitzungab ,andiesichnocheineBe.
meinderatsi zunganschliessenwird.
Starke Zunahmeder Tanzfestein Wien .Die sehr naheliegendeAnnahme ,dass
in einerStadtmitmehrals hunderttausendArbeitslosentrotz Faschingdie
Tanzlusteine ausserordentlicheEinschränkungaufweisenmüsse ,entspricht
nichtdenTatsachen.DiewiederholtenMeldungenübereinenRückgangder
Tanzfestesindunzutreffend,wieausdenamtlichenAufzeichnungendesWie¬
nerMagistratshervorgeht.SowurdenbeimMagistratimDezember192 )insge-

le anderenVorstellungenbeträgtdieSteuerfünfzehnProzent.AlsEntgel
dient ,wiein Wien ,der gesamtefür die Zulassungzur Veranstaltungge¬
fordertePreiseinschliesslichderSteuer!

DieBerliner„Vergnügungsordnung"ist vielfachweitergehendals
dasWienerGesetz .Sosindbeispielsweisealle Kunstausstellungenabga¬
benpflichtig .Dasblosse"geselligeBeisammenseininGastwirtschaften
oderVereinsheimenaller Art ,in denenSpeisenundGetränkegegenEnt¬
geltverabfolgtwerden,unterliegtnachderallgemeinenPolizeistunde
dersogenannten„Nachtsteuer"auchwennkeineMusikspielt .Dererwähnte
AbgabesatzvonfünfzehnProzenterhöhtsichauffünfundzwanzigProzent
fürRauchtheaterundgehtfüreinegrosseReihevonVeranstaltungen
noch darüber hinaus .Vergnügungsfahrtenund RundfahrtenmitPferde - und

Kraftwagen ,die von bestimmten Kartenausgabestellen betrieben werden ,ha¬

beninBerlineinezwanzigprozentigeAbgabezuleisten.InWiensinddie
samt 300 Einzelveranstaltungen angemeldet ,während im Dezember 1925die

ZahlderangemeldetenVeranstaltungen3ll8war .AberauchimJänner1926
hatdieZahlderFestlichkeitengegenüberdemVorjahrzugenommen.Den2379

se ausschliesslich von Fremden benützten Rundfahrten abgabefrei .Sehr
in die Einzelheiten gehend ,ist die Besteuerung derVolksbelustigungen .
Für Karussels ,die durchmechanischeKraft betriebenwerden ,is dasSech

desJänner1925stehennämlich2527imJänner1926gegenüber.Einesprung-¬
hafteSteigerungist aberin denerstenFebruartagenzuverzeichnen .Vom

. bis5 .Februar1925wurdenin WienL3hVeranstaltungenangemeldet.Dieer-¬
stenfünfFebruartagebrachtenheuerdenRekordvon787Anmeldungen! Es
sind also in den letzten 67 Tageninsgesamt 6762Festlichkeiten ,dieder

Lustbarkeitsabgabeunterliegen,beimWienerMagistratangemeldetworden.Das
sindum885mehr ,als in denselben76TagenderSaison1921/25.Damiterle-¬
digtsichwohlrestlosdieBehauptungvondenfurchtbarenWirkungender
LustbarkeitsabgabeDazukommenabernochallejeneLokalitäten,wieBars,
Konzertkaffeehäuser ,Hotels ,indenentagaustageinbeiFünfuhrteesundam

zigfachedesEinzelpreisesals Tagessteuerzuentrichten .In Wiensind
BelustigungendieserArtnurmiteinemsehrkleinenJahrespauschalebe¬

060legt .
WohnungsnachweisderStadtWien.AmDonnerstagwurdenbeimstädtischenWoh

nungsnachweis88 Wohnungenangemeldet ,vondenenaber gleichzeitig 87wie-¬
deralsvermietetabgemeldetwordensind.AmFreitagerfolgten69Anmeldun
genund67Abmeldungen.Vondenheutealsfreigewordenangemeldeten30
Wohnungenwurdensofort 29 als bereits vermietetabgemaldet.

Vom1 .Jännerbis31 .Jänner1926wurdenbeimstädtischenWohnungs
nachweis169hunmöblierteWohnungen ,3homõblierte Wohnräumeund207Ge- ¬

schäftslokaleals frei gewordenundwiedervermietetangemeldet.
Abendgetanztwird .AlledieseVeranstaltungensind in dengenanntenZahlen
nichtenthalten.Aberauchdaist keinRückgangzuverzeichnen.Eshaben
skchvielmehrBetriebe ,die nochimVorjahrtanzfreiwaren ,derneuenMode
angeschlossen.Vielleichtist deräussereEindruckeinesminderlebhaften
Faschingsauf die sich schonseit einigenJahrensich immerschärferaus¬
prägendeErscheinungzurückzuführen ,dassdiegrossenrepräsentativenBälle
undauchdie imZentrumabgehaltenenRedoutennicht mehrdie einstigeAn- ¬
ziehungskraftausüben.DafürsindaberdieFestlichkeitenindeneinzelnen

VonInteresseisteineZusammenstellungüberdieGrössedieser
Wohnungen.Vonden169hunmõbliertenWohnungenbestehen330auseinemKa-¬
binett ,137ausKabinettundKüche,550ausZimmerundKüche,300ausZimmer
KabinettundKüche,119auszweiZimmernundKüche,109auszweiZimmern,
KabinettundKüche,laus drei ZimmernundKüche ,36 aus drei Zimmern ,Ka- ¬
binett undKüche ,17ausvier ZimmernundKüche ,12ausvier Zimmern,Kabi-¬
nett undKüche ,lo aus fünf ZimmernundKüche ,2 aus fünf Zimmern ,Kabinett

undKüche,6 aussechsZimmernundKüche,3aussiebenZimmern,1ausacht
Bezirkenin unausgesetztemSteigenbegriffen .Wiengibt sich trotzArbeits¬ Zimmern,1auszehnZimmernundeineauself ZimmernsamtNebenräumen.
losigkeit und Lustbarkeitsabgabe von Jahr zu Jahr in stärkerem Umfangdem Diese169hWohnungenwarenaberkeineswegsfrei ,sonderndavon
Tanzvergnügen hin .Es hat dies immerhin das eine Gute ,dass aus demSteuer¬

ertraghunderteWohnungengeschaffenwerdenkönnen.DadurcherhaltendieAr-¬
beitslosen die ersehnte Beschäftigung ,die Wohnungsloseneinvorbildliches
Obdach.UntersolchenUmständenist aneineAenderungderLustbarkeitsäbgabe
nicht zudenken .

DieLustbarkeitsabgabewirdinBerlinnichtherabgesetzt.Dievoreini-¬
gerZeitverbreiteteMitteilung ,dassin Berlindie SteuerfürTheater,
dienachweislichmitUnterbilanzarbeiten ,vonzehnauffünfProzent
ermässigtwerdensoll ,entsprichtnicht denTatsachen .Aufeineanden
BerlinerMagistratgerichteteAnfrageist heutedieAntworteingelangt
ausderhervorgeht,dasswohldieFinanz-undSteuerdeputationnachAn¬
hörungderTheatervertreteram21 .Jännerbeschlessenhatte ,demMagi¬
strat eine solcheErmässigungvorzuschlagen .DieserAntragfandaber
nichtdie Zustimmung.In derBegründungheisstes ,dass" essichmitdem
Charakterder Steuer ,als einer vomBesucherzu zahlendenAbgabenicht
verträgt ,wenn ihre Höhe von dem Geschäftsergebnis des Unternehmersab¬

hängiggemachtwird .„ DerSteuersatzvonzehnProzentverstehtsichaber
lediglich für " künstlerisch hochstehende Veranstaltungen .Darunter sind

dieAufführungenin SprechtheaternunddieKonzerteverstanden.Füral -

wurden123getauscht,193umgesc
mietet ,13 wurden als unbewohnbar angemeldet und neun Wohnungen ,darunte
die Grosswohnungenstehennochleer .DieübrigenWohnungenwurdenalsv
mietetabgemeldet .

DieverhältnismässiggrosseZahlderangezeigtenWohnunge
ist darauf zurückzuführen ,dass in den ersten Jännertagen alle vomWohr
amt wegenmutmasslicherWohnungsschiebungabgelehntenTauschansuchen,
dulchgeführtwurden.FernerwurdenalleangefordertenWohnungen,die
bis31 .Pezember1925nichtzugewiesenwerdenkonnten,vondenHausbesit
vermietet.DassindalleinmindestensvierhundertFälle.

NachdenamtlichenFeststellungenwurdendiedemstädtisch
WohnungenachweisimJännerangemeldetenWohnungennurin165Fällen(9“
Prozent)anmitI Qualifiziertevermietet.1290Wohnungen( 81' hProzent)w
denanPersonenvermietet ,dieihrenWohnbedarfbeimWohnungsamtüberha
niemalsangemeldethatten,91( ' )Prozent)WohnungenanPersonen,dievom

Wohnungsamtalsnichtberücksichtigungswürdigabgewiesenwordenwarenun57( 3 'Prozent)WohnungenanPersonen,dievomWohnungsamtmitIIQualifi
ziertwaren.UnterdenPersonen,dieeineWohnungerhaltenhaben,sind160
Ausländer,dassindelfProzentallerimJännervermietetenWohnungen.
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JubilarederEhe.InVertretungdesBürgermeistersüberreichteamtsführen-¬
derStadtratSpeiserdenEhepaarenJosefundElisabethLichtl,XXI.Mühlweg
Nr.103,WenzelundMarieNowak,II .GrossePfarrgasseNr.9,HermannundLeo
poldineReiter,III ,WassergasseNr.31,JohannundMarieSeemann,Versorgungs-¬
heimLainzundJosefundKatharinaVeigl,VII .WimbergergasseNr.13,anläss-¬
lichihrerGoldenenHochzeitdieEhrengabederStadtWien.

111

BedingungenhabennachWienzuständigeBewerberdenVorzug.DiemitderWür.
digkeitsbestätigungderSchulleitungunddemNachweisderösterreichischen
StaatsbürgerschaftversehenenGesuchesindbis27.Februarunmittelbarbeim
WienerMagistrat,Abteilung8imNeuenRathauseinzubringen.DemGesuchesind
anzuschliessen:Geburtsschein,Heimatschein ,die Studiennachweisederbeiden
letztenSemester,allenfallsauchPrüfungs-undFrequentationszeugnisse ,
HörerderTechnischenHochschulehabenüberdiesdasvorgeschriebeneEinhei¬
tenverzeichnisbeizubringen,legalesMittellosigkeitszeugnis.Diemiteinem
MittellosigkeitszeugnisbelegtenGesuchesindstempelfrei.

DieStipendienwerdenMittelschülernfüreineZeitverliehen,diezur
VollendungihrerStudienanderMittelschulebeinormalemStudienfortgang
erforderlichist ;HochschülernbiszumSchlussdiesesStudienjahres;jedoch

UnveränderteKanalräumungsgebühren.FürdenMonatFebruaristdasDreissig-kanndasStipendiuminderRegelbiszurVollendungderStudienalljährlich
fachedesimAugust191hgezahltenMonatszinsesalsKanalräumungsgebührzuwiederverliehenwerden,fallsnichtbesondereGründedagegensprechen.
entrichten.DieGebührbleibtalsounverändert. KeineDurchfahrtvonLastkraftwagendurchdieKarlBeckgasseUmdieallzu

starkenErschütterungeneinigerschadhafterWohnhäuserzuverhütenhatder
Magistratverfügt,dassdieDurchfahrtvonLastkraftwagenjederArtdurch
lieKarlBeckgassezwischenSchulgasseundWähringerstrasseverbotenist

eilderStrassenurinSchritterdebespannteFuhrwerkedürfendiesen
gwerdenmitGeldstrafenbiszuzfahren.UebertretungendieserVer

vierzehnTagenbelegt.

erkaufstellefürminderwertigesFleischImSchlachthausMeidlinginder
ittelbreitengasseNr .21wirdamMittwocheineVerkaufstellefürminden
tigesFleischeröffnetwerder
itEinsichtindieWählerliste!DerMagistrathatdieWählerliste

einschliesslichSonntag,denIh.FebruarzurallgemeinenEinsichtaufgelegt.hundertSchillingoderArreststrafen
DieVerzeichnissebefindensichindenmagistratischenBezirksämtern.DortPrämienverteilunganKleingärtnerimRathausAmSonntagwurdenimSitzungs¬könnenallePersonen,diedasWahlrechtbesitzen,anWochentagenvon8Uhr

ühbis2UhrnachmittagsundamSonntagvon8Uhrfrühbis12UhrmittagssaaldesGemeinderatesandieKleingärtner,dieimJahre1925dieschönsten
LaubenundCärtenangelegthatten ,diePrämienderStadtWienverteiltZunachsehenobsieeingetragensind.Nachdem1h.FebruaristeineReklamtion
derFeierwarenBürgermeisterSeitz ,StadtratWeber,vieleGemeinderäteundnichtmehrzulässig.DerWienerMagistratfordertdaherdieWahlberechtigstenauf,unverzüglichindieWählerlistenEinsichtzunehmen.Diesgiltins -Gemeindefunktionäreerschienen.DerSchrebergarten-Gesangverein„Wien-West
unterstütztvomMusikvereinderWienerSicherheitswache"Liederfreunde",lei¬besonderevonjenenWahlberechtigten,dieihrenWohnsitznachdem1.Jänner

1925nachWienverlegthabenodervoneinemWienerBezirkineinenanderentetedieFeiermiteinemChorein,woraufStadtratWeberdiezahlreicher¬
schienenenKleingärtnerbegrüsste.BürgermeisterSeitz ,lebhaftbegrüsst,sageBezirkgezogensind. teineinerlängerenAnsprache,dassdieGemeindeverwaltungvonAnfanganmit
grossemInteresseundWohlwollendieEntwicklungderKleingartenbewegungge¬

StipendienderGemeindeWien.FürdasJahr1926vergibtdieGemeindeverwal-¬förderthat .GegenwärtigwirdimengstenEinvernehmenmitdenKleingärtnern
tungfürSchülerderWienerObermittelschulen(Obergymnasien,OberrealschuleranderVerschönerungdieserAnlagengearbeitet.AuchdiePrämierungendie-¬
undsonstigenObermittelschulen,diedieselbenBerechtigungenzumBesuchenendiesemZiel.DieGemeindewilldamitdieWienerKleingärtneranregenähre
vonHochschulengewähren),derWienerLehrerbildungsanstalten ,derWienerGärtenschönzugestalten.AuchdieseAnlagensolleneineZierdeWiens

sein .UnterlebhaftemBeifallbetontederBürgermeisternochmalsdasStaatsgewerbeschulen,desWienerTechnologischenGewerbemuseums ,derWiener
grosseInteressederGemeindeverwaltunganderKleingartenbewegungundHandelsakademienmitOeffentlichkeitsrecht,derKunstgewerbeschuledes
schlossmitDankeswortenfürdiegeleisteteArbeit.OesterreichischenMuseumsfürKunstundIndustrie,derBundeslehranstalt

AlsVertreterderKleingärtnerdankteObmannReisbergerfürfürTextilindustrieundderGraphischenLehr-undVersuchsanstaltinWien
fünfundzwanzigStipendienvonje180Schilling.AusserdemhatdieGemeinde
WienfünfundzwanzigStipendienvonje300SchillingjährlichfürHörerder
WienerUniversität,derWienerTechnik,derWienerTierärztlichenHochschule,
derHochschulefürWelthandel,DerHochschulefürBodenkultur,derAkademie
fürMusikunddarstellendeKunst,derAkademiederbildendenKünsteundder
AkademischenSpezialschulefürMedailleurkunsterrichtet.UmdieseStipen¬
dienkönnensichnurunbemittelteöffentlicheSchülerundSchülerinnenund
ordentlicheHörerundHörerinnendergenanntenLehranstaltenbewerben.Pri¬
vatistenanMittelschulenundausserordentlicheHöreranHochschulensind
vonderBeteilungmiteinemStipendiumausgeschlossen.Untersonstgleichen

dietatkräftigeFörderungderBewegungdurchdieStadtverwaltungund
gabdasVersprechen,dassdieWienerKleingärtnerschaftdieBedürfnisse
derAllgemeinheitstetsimAugebehaltenwerden.HieraufnahmGemeinde-¬
ratHofbauerdieVerteilungderPrämienvor.

DieFeierwurdedannmitzweiChörengeschlossen.
0070

WohnungsnachweisderStadtWien.HeutewurdenbeimstädtischenWohnungs-¬
nachweis65Wohnungenangemeldet.Davonwurdenabergleichzeitig63Woh¬
nungenwiederalsbereitsvermietetabgemeldet.
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DieWohnbausteuermussmonatlicheingehobenwerden! EshäufensichdieBe-
schwerdendarüber ,dassdieWohnbausteuervonmanchenHauseigentümernund
Hausverwalternnicht ,wieimGesetzvorgesehen,monatlich ,sondernvierteljäh-¬

rig ,ja sogarhalbjährig ,eingehobenwird .DadurcherwächstdenMieterneineim
GesetzabsichtlichvermiedeneBelastung.DerMagistratmachtdaherneuerlich
daraufaufmerksam,dassdieWohnbausteuervondenMieternin monatlichenTeil¬
beträgenimvorausamerstenjedesMonatesandenHauseigentümerzuentrich¬
ten ist ,der die Beträge an die Gemeinde abzuführen hat .Diese monatliche Ent¬

richtung hat ohne Rücksicht auf die Fälligkeit des Mietzinses ( monatlich ,vier¬

teljährig ,halbjährig)zuerfolgen.
Die Gemeindefür die graphischenGewerbe .DerWienerStadtsenat hat heuteeine
ReihevonSubventionenbewilligt ,darunterauchsolche ,die eineFörderungder
graphischenGewerbebezwecken.SowurdedemVereinderMaschinenmeisterund
DruckerNiederösterreichsfürseineLehrwerkstätte,inderjungeGehilfen

wurdefürdieZeitschriftfürHeilpadagogik"Eos"eineSubventionvonfünf¬
hundertSchillingbewilligt ,wedurchihrErscheinenermöglichtwird .DieZeit
schriftveröffentlichtAbhandlungenüberFragenderErziehungundEntwick¬

auftauchenundist daherfürdieFortbildungderLehrerundErzieheranheil-
padagogischenSchulenundAnstaltensehrwichtig .Schliesslichwurdenauch
derZentralanstaltfürMeteorologieundGeodynamikeintausendSchillingals
GemeindebeitragzurHerausgabedesWerkes„ DasKlimavonWien"gewährt,wo¬
durchdieDrucklegungdiesesBuchesermöglichtwird.

mDieGemeindezumfünfundzwangigährigenJubiläumdesVereines"Volksheim
ImgemeinderätlichenFinanzausschussberichteteGemeinderatThallerüber
das fünfundzwanzigjährigeJubiläumdes VereinesVolksheim " .DerReferentver
wiesdarauf ,dassdieGemeindeverwaltung,diedievolksbildnerischenBestre¬
bungendiesesVereinesnachbestenKräftenfördertundimvergangenenJahr
einenGemeindebeitragvonfünfzehntausendSchillinggeleistethat ,anlässlich
diesesJubiläumsverpflichtetsei ,einegrössereZuwendungzugewähren.Erbe¬
antragte,dassdemVereineineausserordentlicheSubventionvonfünfundzwan¬
zigtausendSchilling gegebenwerdensoll ,wobeiinsbesonderedaraufverwie¬
seh wurde ,dass der Verein„Volksheim "möglichstzahlreiche Schichtenden
BevölkerungzurTätigkeitindenverschiedenstenUnterrichtszweigenheran¬
zuziehen sucht .Der Antrag wurdeangenommenund heute vomStadtsenatbe¬

stätigt .
DieelektrischeStrassenbeleuchtung.DieNummer3deroffiziellenHalbmo-¬
natsschriftdesStädtebundes,die"OesterreichischeGemeinde-Zeitung",ist
als SondernummererschienenundbeschäftigtsicheingehendmitderAusfüh¬
rungderelektrischenStrassenbeleuchtung,OberstadtbauratIngenieur
Schlögl ,der bei der GemeindeWiendas umfangreicheProgrammderelektri¬

schenStrassenbeleuchtungdurchführt,besprichtausführlichdieArtdieser
Umgestaltung ,wobeiauchalle technischenEinzelheiten voll gewürdigtwer¬
den .Ueberdie Durchführungder elektrischenFestbeleuchtungdesRathauses
berichtetOberstadtbauratIngenieurKämpf.DasHeftist sechzigSeiten
stark ,mitvielenAbbildungenversehenundkannin derVerwaltungimNeuen
WienerRathausbezogenwerden.
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FörderungvonTheater-undMusikaufführungendurchdieGemeinde.Imstädti -
schenVoranschlagfürdasJahr1926sindachzigtausendSchillingfürdie
FörderungvonTheater - undMusikaufführungenfür Arbeiter ,Angestellteund
Schülereingesetztworden .DieHälftediesesBetragesmusszurVerbilligung
vonEintrittskartenindieStaatstheaterverwendetwerden.DieWienerGe-¬
meindeverwaltunghatin denJahren1924und1925je vierzigtausendSchilling
fürdiesenZweckaufgewendet;fürdiesesJahralsodenBetragverdoppelt.Nun
hat der Gemeinderatsausschussfür allgemeineVerwaltungauf AntragdesGe¬
meinderates Hellmann nach einem bestimmten Verteilungsschlüssel von denfür

dasJahr1926genehmigtenachzigtausendSchillingdersozialdemokratischen
Kunststelle52. 500Schilling,derchristlichenKunststelle13. 125Schilling
undderKunststellefür öffentlicheAngestellte . 375Schillingzugespro-¬
chen .DurchdieseUnterstützungwirddenKunststellendieVeranstaltungvon
TheatervorstellungenundKonzertenfürArbeiter,AngestellteundSchülerzu
ermässigtenEintrittspreisenermöglicht.DerrestlicheBetragvonfünftausend
Schillingwirdspäterverteiltwerden.

Gemeindesubventionenfür Bildungszwecke .DerstädtischeFinanzausschusshat
auf Antragdes GemeinderatesThaller einer ReihevonBildungsinstitutionen

Subventionengewährt.EserhieltderVereinzurFörderungvonnaturwissen¬
schaftlichenKenntnisseneinenGemeindebeitragvontausendSchilling,der
WissenschaftlicheKlubeine Subventionvon2500Schillingfür die Jahre1925
und1926 ,dasGesellschafts-undWirtschaftsmuseum ,daskürzlicheineneueAb¬
teilungindenRäumenderGartenbau-Gesellschafteröffnethat ,erhieltals
StadtbeitragfünfundzwanzigtausendSchilling ,dieOesterreichischeVölker-¬
bundligaderOesterreichischenFriedensgesellschaftundderInternationalen

erhieltFrauenliga eineUnterstützungvonfünfhundertSchillingfürdievon
ihnenveranstaltetenVorträgeüberVölkerbundfragenbewilligt ,demZentral¬

rat dergeistigenArbeiterOesterreichswurdefürdenzuOesterninWien
stattfindendeninternationalenKongressdergeistigenArbeitereinGemeinde-¬
beitragvontausendSchillinggewährt,derVereinfürVolkskundeerhielteine

der
Subventionvon 2800 Schilling und VereinigungderbildendenKünstlerin-¬
nenOesterreichswurdefürdieJahresausstellung1926einEhrenpreisvon
dreihundertSchillingbewilligt.AuchderWienerStadtsenathatdiesenAnträ¬
genzugestimmt.

EINLADUNG
zuderamMittwoch,den17.Februar1926,pünktlichumvier

UhrnachmittagsimJournalistenzimmerdesRathausesstattfindenden
Pressekonferenz

inderGemeinderatProfessorFränkelüber
DASWASSERLEITUNGSKRAFTWERKGAMINGDERGEMEINDEWIEN

Berichtenwird.
UmbestimmteEntsendungeinesVertreterswirdgebeten.
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e
Gemeindehilfefür Wohlfahrtseinrichtungen .Der städtische Finanzausschuss

hataufAntragdesGemeinderatesHiessdemVereinDistriktskrankenpflege,
der für armeKrankeungemeinsegensreichwirkt ,eine Subventionvonzehn¬
tausend Schilling bewilligt .Ferner wurdeder Poliklinik ,die seit ihrer
Gründung auf freiwillige Unterstützungen angewiesen und die für die

unbemittelteBevölkerungeinekaumzuentbehrendeEinrichtungist ,einGe-¬
meindebeitragvondreitausendSchillinggewährt .DerVereinHerzstation,
derein SpitalmitdreissigBettenundein Ambulatoriumfürunbemittelte
Herzkrankeunterhält ,dasimJahre1925vonmehralsneuntausendPersonen
aufgesuchtwordenist ,erhielteineGemeindeunterstützungvonzweitausend
Schilling .DemWienerSymphonie-Orchesterwurdefür seineWohlfahrtsein¬
richtungeneine Subventionvonebenfalls zweitausendSchillingbewilligt .

wurdenInderselbenSitzung/nochderWirtschaftlich-kulturellenGesell¬
schaftzur FestigunginternationalerBeziehungen750Schillingunddem
WienerDombauverein2500SchillingGemeindeunterstützunggewährt.

BlumenkörbeaufdenMastenderBogenlampenAuchheuerwirddieGemeinde-¬
verwaltungbeiEintrittgünstigererWitterungeinegrössereAnzahlvon
BlumenkörbenaufdenMastenderBogenlampenanbringenundausschmücken
lassenAufGrundeinesBeschlussesdesGemeinderatsausschussesfürtech¬
nischeAngelegenheitenwerdenvorerstsolcheBlumenkörbeaufderRing-¬
strasse ,demAspernplatz ,vor demRathaus ,beimSüd - undOstbahnhof ,aufdem

Praterstern,beimWestbahnhofundaufdemgrossenPlatzvordemMeidlin¬
ger Amtshausdie Masteder Bogenlampenschmücken,DieKostenfür dievor-¬
läufigvorgesehenen83Blumenkörbebelaufensichaufrundvierzehntausene

Schilling.

DieGemeindefür denTouristenvereinDieNaturfreunde"Dieimmergrösser
werdendeZahlderarbeitendenMenschen,diein ihrenfreienStundenhinaus

wandernaus der Engeder Grosstadt ,zwingtden TouristenvereinDieNatur¬
freundeimerhöhtenAusmassfürneueTalherbergenundSchutzhäuserzu
sorgenDerVereinstelltseineEinrichtungenallenWanderernzurVerfü¬
gung.ImNaturfreundehausimWeichtalhabenvomMai1922bisDezember192:
nichtwenigerals26. 185TouristenUnterkunftgefunden.IndenJahren192)
und1925hat der Vereinmehrals 111 ,000Schilling für Bauzweckeausge¬
gebenObwehldie Mitgliedsbeiträgefür das Jahr 1926umfünfunddreissig
Prezenterhöhtwordensind ,kannderVereinauseigenerKraftnichtdie
grossen Mittel aufbringen ,die zur Durchführungder unumgänglichnatwen-¬
digenBautätigkeitin denBergenerforderlichsindDieGemeindeWienhat
schon im Vorjahr diese Bestrebungendes Vereines durch eineSubvention

vonzehntausendSchillinggefördert.NacheinemBerichtdesGemeinderates
HiesshatderstädtischeFinanzausschussbeschlossen,auchfürdasJahr
1926demTouristenverein Die Naturfreundeden gleichen Betrag alsGe¬
meindeunterstützungzugeben.DerAntragwirdbereitsamFreitagimGe-¬
meinderatbehandeltwerden.
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WIENERGEMEINDERATals
Landta
Sitzungvom12 .Februar1926.

PräsidentZimmerleröffnetumvierUhrnachmittagsdieSit-¬
zung.EswirddieWahlvonneunMitgliederndesUnvereinbarkeitsausschusses
vorgenommen.DieSozialdemokratenentsendetenindiesenAusschussdieGemein¬
deräteBermann,Dr.Danneberg,LeopoldineGlöckel,Hofbauer,Nachthebelund
Hiess,dieChristliehsozialendieGemeinderäteKunschak,Rummelhardtund

Zimmerl.
St .R.SiegelberichtetüberdieGesetzesvorlageüberBauer¬

leichterungenfürDachbodenwohnungenundStockwerksaufsetzungen.Nachdem
UmsturztrugenderGemeinderatundderniederösterreichischeLandtagden
VerhältnissenRechnungundschufenBauerleicterungenfürDachbodenwohnun¬
genundStockwerksaufsetzungen.DieHoffnungdiemandamalsandasGesetz
knüpfteerfüllten sich nicht in demvorgesehenenAusmassundnunmehrsoll

dieWirksamkeitdesGesetzes,dasabgelaufenist ,verlängertwerden.DieBe¬
stimmungenbleibendiegleichen.

G.R.Huber(chr.soz. )erklärt,dassdieHoffnungen,dieman
andasGesetzknüpfte ,sichdeshalbnichterfülltenweilmandieseBaufüh¬
rungennichtvonderWohnbausteuerbefreite.SoistaberkeinAnspornzu
regemBauengegeben.RednerstelltdieAnträge:dasserstensindenTitel
undEingangdesGesetzeseinzufügensinddieWorte" undSteuerbefreiungen",
zweitensdereinzigeArtikeldesGesetzesals "Artikeleins "zubezeichnen
sei ,drittensein"Artikelzwei"einzufügenist ,derbeinhaltet,dassdieBe¬
stimmungenderGesetzevom20 .April1923überBefreiungvonNeu- ,Um-und
Zubautenbeziehungsweisevom15 .Mai1925Anwendungfinden.Schliesslichsei
derSatzüberdenTagderKudnmachungals "Artikeldrei "zubezeichnen.

St . R.Siegelerklärt ,essei ausgeschlossen ,nachdemdieVor¬
lagedieunterenInstanzenunverändertpassierthabe,nunmehrinletzter
Stundeso bedeutendeAenderungenvorzunehmen .DasGesetzbefasstsichaus¬
schliesslichmittechnischenAgenden,esist unmöglich,plötzlichSteuertech¬
nischeDingedamitin Zusammenhangzubringen .DerReferentkönnesichden
Anträgennichtanschliessen.

DieAnträgeHuberwerdenabgelehnt,unddasGesetzinerster
undzweiterLesungbeschlossen.

St. R.SpeiserberichtetüberdieAbänderungeinigerBestimmun
gendes niederösterreichischenLehrer-Altpænsionistengesetzesvom23 .De¬
zember1924 .RamitwerdeneinzelneStellendesGesetzes ,das :dieRuhe-und
VersorgungsgenüssederanöffentlichenVolks-undBürgerschulendesvormali¬
genLandesOesterreichunterderEnnsinVerwendunggestandenenLehrpersonen
undderHinterbliebenenbetrifft ,abgeändert .Daruntersindbesondershervor¬
zuheben :die Schaffungvondrei Orösklassenan Stelle der bestandenenfünf

wodurcheineAnpassungermöglichtwird ,dieBemessungderErziehungsbei¬2
träge vonder tatsächlichenWitwenpension,sodasseinErziehungsbeitrag

einFünftelderWitwenpensionbeträgt,dieFixierungvonZiffernundAb¬
schaffungdesIndexsowieendlichdie AbänderungderBeträge
vonKronenauf Schilling .Durchdiese Abänderungenerfolgt einewünschens¬

werteVerbesserungdesLehrer-Altpensionistengesetzes.
OhneWortmeldungbeiderDebattewirdhieraufdieVorlage

inersterundzweiterLesungangenommenunddieSitzungdesGemeinderates
alsLandtagesum ' 35geschlossen.
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Sitzungvom12.Februar1926.
BürgermeisterSeitzeröffnetum1/2fünfUhrdieSitzung.Auf

derTageserdnungstehenfünfzigBerichteundAnträge,vondenen30ohne
Wortmeldunggenehmigtwerden.DaruntersindhervorzuhebendieVermehrung
undErneuerungdesAutomobilenWagenparksderStrassenbahnen ,Abänderun¬
genvonBaurechtsverträgenundBaulinienEntwürfefürdieErrichtung
vonstädtischenWohnhausbautenin Favoriten ,Staudiglgasse ,Ottakring
Effingergasse,FünfhausDankwartgasseVogelweidplatz,MeidlingBöckhgasse,
OttakringThaliastrasseundLandstrasse,Engelsberggasse,eineReihevon
Zubventionen,derNeubauvonKanäleninderEngerth=undWehlistrasse,der
AnkaufvonGrundstückenunddieBewilligungeinesKreditesvon57,000
SchillingzurVorbereitungundDurchführungderimSeptemberstattfin¬
dendeninternationalenStädtebautaßungundStädtebauausstellung.

G.R .Broczyner( soz .dem. )berichtetüberdieBilanzender
ZentralsparkassederGemeindeWienfürdieGeschäftsjahre1922,1923
und192EtwasverspättüberdieJahre1922und1923kommendieRech
nungsabschlüssenunmehrzurverfassungsmässagenGenehmigungdurchden
Gemeinderat.DerReferenterklärt,dassdieRechnungsabschlüsserechtzei¬
tig in derSparkasseselbst genehmigtwurden ,scheinbaraberinirgend
einerAbteilungliegengebliebensind .Dadurchergibtsichnunmehrdie
Möglichkeit,überdreiJahreunterEinemzuberichtenundeinenRückblich
zumachen.WiesehrdasVertrauenderBevölkerungzudiesemInstitute
fortwährendsteigt ,zeigendieEinlageziffern.DieEinlagenbetrugenim
Jahre1922neunMilliarden,1923hundertachtMilliarden,192hfünfhundert-¬
zwanzigund 1925 sogar dreizehnhundert Milliarden Kronen .Ferfolgt man
das weitere Ansteigenäährenddes ersten Monatesdes heurigenJahres
ziffernmässig,soergibtsicheindoppeltesEinlagekapitaldesJänners
1925.SchonindenerstenFebruartagenwuchsenweiterevierzigMilliar¬
denhinzu ,sodassdergegenwärtigeStandderEinlagenmiteinerBillion
fünfhundertMilliardenanzunehmenist ,Jaes lässt sichmiteiniger
Sicherheitfür denAugustoderSeptember1926dasUeberschreitender
zweitenBillionannehmen.IndiesenZahlendrücktsichdasgrosseVer¬
trauenderBevölkderungzuderFinanzgebarungderZentralspprkasseund
derStadtüberhauptaus ,IneinerZeitwoandereKweditinstitutebe¬
deutendeVerluste erlitten ,gelang es der Zentralsparkassedurchihre
vorsichtigeGebarung,jedenVerlustzuvermeiden.Sostehtsienunmehr
nichtmehranzweiterStelleinderRepublik,sondernnimmtseitder
VereinigungmitdenKommunalsparkassendenerstenRangallerSparkasser
Oesterreichsein .DurchihreGewährungvonKreditenundihreBilligkeit,
durchZinsfussreduktionenwirktsie imwirtschaftlichenLebenhervor¬
ragend .Erst in denletzten Tagenerfolgte anlässlich derHerabsetzung
desBankzinsfusseseineReduktionvonanderthalbbis zweiProgent ,die
alsodasDoppeltederHerabsetzungdesBankzinsfussesbeinhaltet.

G.R.Zimmerl)chr .soz. )wendetsichdagegen,dassdieRech
nungsabschlüssefür die Jahre1922und1923erst jetzt worgelegtwerde
DasseieineSchlamperei,wiesieleiderfastin jederGemeinderats¬
sitzungbeianderenPunktenebenfallsfestgesetlltwerdenkann.Redner
beschäftigtsichmitdemeinzelnenZifferndesAbschlussesunder
klärt ,dasseineeinschneidendeAenderungin denVerhältnissender
SparkassenerstdurchdieStabilisierungderKroneerfolgtsei ,Wenn
im Jahre 1922 nicht irgend etwas geschen wäre ,wäre die Gesamtheit der

SparkassenunddamitdieBevölkerungzusammengebrochen .
Wir freuen uns als Gemeindeverwalterüber die Entwicklung derZen¬

tralsparkassaumsomehrals sie eineSchöpfungdesgrossenVolksbür¬
germeistersDr .Luegerist ,aber manmusswahrheitsgemässzugeben,
dassdieEntwickäungderZentralsparkassavonderStabilisierung
der Kronebedingtwar ,die wiederdemDr .Seipelzu verdankenist ,
der vonder Mehrheitsparteibei jeder Gelegenheitbeschimpftwerde

GR .Broczynerentgegnet ,derReingesinndesJahres1923sei
demPensionsfonds der Sparkassa - Angestelltenzugewiesen worden ,des¬
sen Stärkung wieder der Allgemeinheit zugute komme ,weil dasInsti

tut bei einer Entlastung des Personalkontosmit den Kreditenbilli
ger sein könne .DieserGewinnsei also nicht so ungerechtfertigt ,er
ist aucherkläsbardadurch,dassimJahre1923dieallgemeinenWirt¬
schaftsverhältnisse ein Ansteigender Einlagenerwartenliessen ,
EswareinevorsichtigeGebahrungnotwendigunddaraushat sichein
grössererReingewinnergeben,dergemeinnützigenZweckengugekommen
ist .Es ist absolut unrichtig ,dass die Sozialdemokratenjemalsdie
Stabilisierungder Kroneals ein Verbsechenbezeichnethaben ,wir
warennurüberdieMethodenderStabilisierungandererMeinungals
dieChristlichsezialenundhabendieGenferMethodebekämpft,immer
betonend ,dasswirdie StabilisienungauseigenerKraftgewünscht
hätten und dass sie nur wirken könne ,wennauch auf dieVolkswirt¬
schaftRücksichtgenommenwird .Dashat HerrDr .Seipelnichtgetan
unddeshalb habenwir seine Sanierungsmeth - odebekämpft .Wennder
GemeinderatZimmerldemBürgermeisterLuegerals denSchöpferder
Zentralsparkassefeierte ,soist esanderseitsTatsache,dassDr .Lue¬
ger sich währendseiner ganzenAmtstätigkeitvergeblicheMüheauf¬
wendete ,die Fussionierungmit denKommunalsparkassendurchzusetzen,
DiesesWerkist erstdersozialdemokratischenGemeindeverwaltung
gelungenunderst dadurchdie Zentralsparkassezur grösstenSparkas¬
sa Oesterreichsgemachtworden.

DerAntragwirdangenommen .
. R .Fischer ( soz .dem . )beantragt für dieDurchführung

der imJahre1926erforderlichenErneuerungvonOberlaitungsanlagen
der Strassenbahneneinen Sachkredit von 132 . 000Schilling zubewilli¬
gen und ihn durch einen Bankkreditzubedecken .

. R.Schelz( chr .soz. )bezeichnetdenZustandderOber¬
leitungsdrähteimallgemeinenalsschlecht,seitJahrenwurdendie
AuswechslungeninunzureichendemMassevorgenommenundinfolgedes¬
senereignensich oft BrüchedesFahrdrahtes ,woraussich dannun¬
liebsame Verkehrsstörungen ergeben .Auch die Kontrolle derOberlei¬
tungsdrägte sei äusserst mangelhaft ,während sie früher sehr sorg¬

samin regelmässigenZeitabschnitten vorgenommenwurde . Rednerbe¬
sprichtdannallgemeineStrassenbahnverhältnisse ,ertaddtdie
schlechteBeleuchtungin denStrassenbahnwagen ,das FehlenderGlas¬
ballonsundTulpenumdieBeleuchtungskörper,diemangelhafteReini¬
gungderWagenwährendderBetriebsführungin denPausenandenEnd¬
stationen und kommtschliesslich auf die in der letzten Wochevon
ihmbeobachtetenVerkehrsstörungenauf der Stadtbahnzusprechen



VorsitzenderBürgermeisterSeitzunterbrichtdenRedner
mitdemErsuchen,sichandenGegenstandderTagesordnungzuhalten.

. ReSchelz :DerFahrdmahtgehörtdochzudenBetriebs.
mittelnunddeshalbmusses mirauchgestattetseinüberdenVerkehr
zusprechen.

BürgermeisterSeitz :IchkanneineErörterungsoweit
abliegenderFragennichtzulassen,auchnicht,dassbeijedemGegen¬
standderTagesordnungeineStrassenbahndebatteentsteht .Sonstkönnte
einandererRednerüberdieSitzplätzeindenStrassenbahnen,einan¬dererüberdieRechtsverhältnissedesPersonalssprechenunddasgin¬
ge dochentschiedenzuweit .

. R.Schelzbemekkt ,er habenurnotwendigeBeschwerdenvor¬
bringen wollenundschliesst seineAusführungen .

. R.Doppler(chr.soz.)gibtderAuffassungAusdruck,dasses
zulässigseinmüsstebeiBeratungeinesSachkreditesfürdieStrasser
bahnenauchüberdieallgemeinenZuständezusprechen,erbittetden
BürgermeisterdieseAuffasaungzuachten .

BürgermeisterSeitz :Ichwerdeerwägen,obichdiesemErsuchen
Rechnungtragenkann,vielleichtergibtsicheineTagesordnung"All¬
gemeire Strassenbahnfragen".AbersolangeaufderTagesordnungder
AntragaufBewilligungeinesSachkreditesfür dieOberleitungsdräk¬
te steht ,mussichdieDebatteaufdiesenGegenstandbeschrähken .
Ich darf die Verhandlungnicht zügelloswerdenlassen .

. R.Doppler:MankanndochdasGehet "Strassenbahnen"nicht
zerlegenaufSchienen,Oberleitung,Sitzplätzeunddergleichen,denn
dannkönntemanüberdieStrassenbahnverhältnisseüberhauptniemals
sprechen,dannwäreesjedenVertreterunmöglichgemachteineKritik
vorzubringen.IchbinüberdieseAuslegungdesHerrnBürgermeisters
sehrerstaunt .Daswürdeja heissendieOppossitionumjedenPreiszu
knebeln.DaskanndochnichtdieAbsichtdesHerrnBürgermeisterssein.
NichtüberdenOberleitungsdrahthandeltessich ,sondernumdenSach¬
kreditunddamussmandazusprechendürfen,IchwerdealsoeinigeMissständebehandeln.

BürgermeisterSeitz : IchmussSie zur Sacherufen .
. R.Doppler:IchsprechedochzurSache,aberSiewollenmichebennichtsprechenlassen.

BürgermeisterSeitz :EinenScherzlasseichnichtmitmir
machen,dassbinichderWürdemeinerStellungalsVorsitzenderschul¬
dig. Dasgehtnicht ,ausdemVorsitzendeneinenNarrenmachenzulas¬

sen .
. R.Doppler :Dannmussich auf das Wortverzichten

und stelle fest dass Sie es unmöglich machenhier berechtigte Be¬
schwerdenvorzubringen.

. R.Panosch( chrs .oz . ) ?EinesolcheBeschränkungistin
diesemHausenochnichtdagewesen.

BürgermeisterSeitz :Ich bin dafür,dass alleBescherden,
auch unberechtigte hier im GemeinderatezumAusdruckekommen .( Lärmbei

derMinderheitundWiderspruch/.GemeinderatDoppler:Siegebenunsaber
keineGelegenheitdazuUnsereDringlichkeitsanträgewerdenumgebrachundredendarfmannicht .Dasist einGewaltakt)

BürgermeisterSeitzIchbinauchdafür ,dassjedermar
vollkommanfrei undunbeschränktseineKritikvorbringt .Ichhabea
andieserStelledasGelöbnisgeleistet,dassichdieGeschäftsordnt
unparteiischundsachlichhandhabenwerdeNachderGeschäftsordnur
hatsichdieVerhandlungingewissenFormenzuvollziehenunddar
binichundjedesMitglieddesGemeinderatesgebunden.Ichkani
nurzumGegenstandesprechenlassen ,derinVerhandlungsteht .Mitd
selbenRecht ,mit demSie glauben ,eine ErörterungallgemeinenTram
wayfragen führen zu können ,könnten Sieauch sagen ,dieStras

senbahnist einstädtischesUnternehmenundinfolgedessenüber
alleanderenstädtischenBetriebereden .DaswirdIhnenjeder ,der
jemals einen Vorsitz führen gelernt hat ,bestätigen Ich ladedie
Herrenein ,sichbeiirgendjemandemIhrerPartei ,derinFragendes
VorsitzesundderLeitungparlamantarischerKörperschaftenbewandert
ist ein Rechtsgutachtendarübereinholenzu lassen ,obmeinStand¬
punkt der richtige ist .( Lärmund zahlreiche Zwischenrufebeiden

Crhsitlichsozialen )
. R .Untermüller( chr .soz . ) :Dawerdenwir Rechtbe¬

kommen!
GeR .Nachtnebel( soz .dem . ) :Sie verstehen davonetwas ,

Sie könnennur überdenPappreden !( GrosserLärm)
DerReferentbemerktin seinemSchlusswort,dassdie

Drähtewährendder KriegszeitvielfachausminderwertigemMaterial
auchausEisenangefertigtwurden .Erst jetzt konntedieOberleitung
allmählichauggetauschtwerden ,wasdie beträchtlicherenMehrauslagen
erklärbarmacht .DieOeberleitungwirdregelmässigalle zweiMonate
auf allen Streckenüberprüft ,allerdingskannauchbei dersorgsamsten
PrüfungeinkleinerSchadenübersehenwerden ,manchmalist
esaucheinMaterialdefekt,dereinenBruchdesFahrdrahtesverursach

DerAntragwirdsodannangenommen.
. R.Dr .FriedjungbeantragthinenZuschusskreditvon

30. 000SchillingfürverschiedenestädtischeHeilanstalten.DieMehraus¬
gabeist begründetin demstarkenZudrangundin derAusgestaltungder
RöntgenabteilungenEinTeildiesesBetrageswirdaberdurchVer
pflegskostenwiederhereingebrachtwerden.

. R.Stager( chr .soz. )lenktdieAufmerksamkeitdes
GemeinderatesaufdasRadioin denstädtischenHumanitätsanstalten.Die
VerwaltungkönnteetwasFreudeindasdüstereDaseinderKrankenundSie
chenbringen,wennsieApparateundHöreranschaffenwürde.Daamtsführen
derStadtratProfessorDr .Tandlerbereitszugesagthat ,dieseFragezu
lösen,kannmitumsogrössererBerechtigungandenGemeinderatdieBitte
gerichtetwerden,dieseSachenichtausdemAugezulassen.

DerAngragwirdangenommen.
. R.Hiessgeantragtdie GewährungeinerSubventionvon

10 . 000Schillingfür denVereinDistriktskrankenpflege .
. R.Zimmerl( chr .soz . )verweistdarauf ,dassinfrüheren

JahrenaucheineTsballeüberjeneSubventionsgesuche,dieabgelehntwur
den ,demGemeinderatvorgelegtwordensei .Jetzt aberwerdendieseGesuche
vonder Mehrheiteinseitig erledigt undder Finanzausschussbekommtnur
jene Gesuchezur Behandlungvorgelegtdie der Mehrheitpassen ,UnserVer¬
langen ,alle Gesuchevorzulegen ,wurdeimFinanzausschussabgelehnt .Die
Mehrheitdürfesichinfolgedessennichtbeklagenwenngesagtwird ,dass
sieindieserSacheetwaszuvertuschenhabe,VondemokratischerVerwal¬
tungkönnedakeineRedesein .EsmussdochdenFinanzausschussunddem
StadtsenatdieMöglichkeitgegebenwerden,IrrtümerdesMagistratesgut¬
zumachen.EswirdaberdenMitgliederndesGemeinderatesjedeMöglich¬
keit einerKontrollegenommenundes wärebesser ,wennSiedenGemeinde-¬
rateinfachnachHauseschickenwürden.IchrichtedaherandenBürger¬
meisterdieBitte ,alle SubventionsgesuchedemFinanzausschussvorzule¬



Dritter Bogen
BürgermeisterSeitzsagt ,dassdieGesucheumSubventioner

vondeneinzelnenKorporationennichtnurandenMagistrat ,sondernmeis
andenBürgermeisteroderandenFinanzreferentengerichtetwerden .Was
hiervonderMinderheitverlangtwird,istunmäglich,weildanndemGemein-¬
derateinAntragunterbreitetwerdenmüsste,derverlangt,dassnichtszu
geschehenhat .Esist aberineinerVerwalltungnurmöglichpositiveAn¬
träge zu verhandelnWenneinzelne Mitglieder des Gemeinderatessich
für solche Anträgeinteressieren ,dannbin ich gerne bereit ,Aufschlusszu

geben,AberalleGesuchezusammenzufassenundeinReferatzuerstatten,
dasnegativeAnträgeenthältist unmöglich.Dasist auchbei derBundes¬
verwaltungnkektderFall ,WirbekommenvieleGesucheumGemeindeunter¬
stützungen,weilwireinegeordneteVerwaltunghaben.

. R.Haider( chr .soz . ) :EinereicheVerwaltung!
BürgermeisterSeitz :IchlegedaraufWert,esöffentlich

zusagen,dasswireinekonsolidierteordentlicheVerwaltunghaben,dass
wiraberarmsind .EineVerpflichtungauchnegativeAnträgezustellen,
könnenwirnichtübernehmen(LebhafterBeifall).

. R.Hiessbeantragt ,demVereinHerzstationeineSubven¬
tionvon2000Schillingzugewähren.DerVereinhatsichumdieBefür¬
sorgungmittelloser Herzkrankerundumdie UntersuchungSporttreibender
grosseVerdiensteerworben.

G .R .Dr .Haas( chr .soz . )bittet denBürgermeister,zuver¬
anlassen ,dasssowiein früherenJahrenauchjetzt wiederimAntrag
desReferentenin möglichsterKürzeauchderZweckdeszusubventionie¬
rendenVereines,derUmnfangseinerTätigkeiteinigeZahlenüberdie
finanzielle Gebarungdas Gutachtender Bezirksvertretungundsonstige
wesentlicheEinzelheitenangegebenwerden .Erst dannerhalte manein
richtiges Bild vondiesen Körperschaften .Wennwir die Berichtedes
städtischenGesundheitsamtesbetrachten,sofindenwir ,dassinsbesondere
dieHerzeundGefässkrankheitenzudenHaupttodesursahhengehören.Die
TätigkeitdesVereinesist überauserspriesslichmsowurdenüberneun¬
tausendPersonenambulatorischbehandelt.RednerbeantragteineSubven.
tionvon6000Schillingstatt dervorgesehenenvon2000Schilling.

G.R .Hiessverweistdarauf,dassderVereinumeineSubein derHöhe
vention/wieimVorjahreahgesuchthabedieGemeindeihmaberdendoppel
ten Betrag des Vorjahreszu widmengedenkt .DerAntragwird hieraufan¬

genommen.

G.R.HiessberichtetfernerübereineSubventionvon3000
Schilling an die AljgemeinePoliklinik .ImFrieden bekamdiePoliklinik
2000Kronen.

G.R .Dr .Haas(chrosoz,)bemerkt,dassdieserBetragbeider
grossenVerteuerungaller BedarfsartikeleinerKliniknichtausreichen
kann .Die Poliklinik kämpft seit längeren um ihren Bestand und es wäre

dahereineSubventionvon10. 000SchillinganStelledervorgesehenen
zubewilligen.

BerichterstatterHiessverweistdarauf,dasseinUeber¬im

schreitender/BudgetvorgesehenenBeträgeleidernichtmöglichist .
. R ,Hiessbeantragt schliesslich eine Subventionvon

10. 000SchillingfürdenTouristenverein„ DieNaturfreunde".DieBe¬
deutungdiesesVereinesfür diegesundheitlichenVerhältnissederGros
städterbrauchtnichteingehendgeschildertzuwerden.FürdenBau
vonSchutzhüttenhatderVereinindenJahren1924und1925dieSumme
von115 . 000SchillingausgegebenTrotzder nahmhaftenErhöhungder
Mitgliedsbeiträge weist die Gebarungeinen Fehlbetrag von10,000

Sehillingauf

. R.Wawerka( chr ,soz. )wendetsichdagegendassseitdem
5 .Oktober1923viermalmit AnträgenvonSubventionenfür diesenTou- ¬
ristenvereinindenGemeinderatgekommenwirdRednerwendetsichnich
gegendieSubventionalssolche,verlangtaberaucheineGewährungvon
BeihilfenandieübrigentouristischenVereine ,SoerhälderDeutsche
undOesterreichischeAlpenverein300Hütten ,dieübrigenTouristenvero
eineaucheinegrössereAnzahlwährenddie Naturfreundenur15wirk¬
lichalpineHüttenbetreiben.Esist nichtrichtig ,dassdieNatur¬
freundebenachteiligtsinddennsiebefindensichindemKartellmit
demTouristenklubunddemGebirgsverein .Wennbehauptetwird ,dass
durchdenArierparagrapheneine Abschliessungder Touristenvonden
übrigenVereinigungenerzieltwird ,soist demgegenüberzuhalten,
dassdieNaturfreundeihrerseitssichauchabschliessen,weildie
nurSozialdemokrateninihrenReihenaufnehmenRednerverlangtEin¬
blickindieListederWerberumSupventionen,wiediesschonGemein

deratZimmerlverlangte .UnterderfrüherenVerwaltunghattemanEinblick
in die Subventionen .Auchunter demgegenwärtigenBürgermeisterwurde
einesolcheListevorgelegt,u .diesistsehrwichtig,weilda¬
durchderOppositiondieMöglichkeitgegebenist ,dazuStellungzunehmen.
WennSie uns nicht Einblickgewähren ,dannhört sich jede Beratungin
diesemSaaleauf ,dannwirdder Gemeinderatzu einer Komödie ,in dermit

zuspielenwirnichtLusthaben.
G .R .Stöger( chr .soz .) wendetsichgegendieBehandlungdes

einseitis
Touristenklubes und des Alpenvereines und bekämpftdie/parteipolitische

FörderungderTouristenvereine.
DerAntragwirdhieraufangenommen.
St . R.KokrdabeantragteineAblösevon75. 000Schilling

andieKleingartenstelleGes. m.b .H .fürdieRäumungihrerstädtischen
PachtflächenimXV.Bezirk,Sorbaitgasse,undimXIX.Bezirk,Obkircher
gasse .DieKleingartenstellesoll hiebeivonihrenbis Ende1938laufender
unkündbarenBestandverträgenrücktreten.

G.R.Josf .Müller(chr.soz. )erklärt,dassdieserBetrag
nochimmerzuhochsei . EshandeltsichnichtumeinenPrivatverein ,son
dernumein UnternehmenderGemeinde,die zu60Prozentdaranbeteiligt
ist .DreissigProzentdaranist dieGesiba "beteiligt ,anderdieGemeinde
wiedermit50Prozentbeteiligtist .DieGemeindeist alsoanderKlein-¬
gartenstelle mit 75 Prozent beteiligt .Zuerst verlangte diese1740000

wehrte sichderFinanzreferent,dieForderungwürdeSchillinge ,dagegen
auf 100 . 000Schilligg herabgesetzt ,auchdies fand Stadtrat Breitnernocl
zurhoch und setzte den Betrag neuerlich um25,000 Schilling herunter .

RednerfindetdenBetragvon75. 000Schillingnochimmerum15. 000Schil¬
lingzuhoch.Ererklärt ,eskannsichhiernurumeineVerschleierte
SubventionierungderdermiteinemDefizitarbeitendenKleingartenstelle
handeln.DasganzeietnureineFrisierungderBilanz.Rednerverlangt
die Rückverweisungan die zuständigenStellen .

St . R.Kokrdaführtaus ,dasses sichhierumkeinaufGe¬
winnberechnetesUnternehmenhandle ,sondernumeinegemeinnützigeSache
Ueber die Bilanz könne er keine Auskunft geben .Sicher ist ,dass dieStell

grosseInvestitionengemachthatundnunmehrvonihremVertragerück
tretensoll ,derfünfzehnjährigunkündbarlief .EinsolcherFallhat
sich überhauptnohnichtereignet .EinegeringereSummewürdedieStelle
schwerschädigenunddamitauchwiedereine grosse AnzahlvonSchreber¬
gärtnernmittelbartreffen .

Der Antragwird hieraufangenommen .



Vierter Bo
St .R .RichterbeantragteinenZuschusskreditvon10h .k00

SchillingzurDeckungdesdurchdenverspätetenPersonalabbaubeider
FeuerwehrnotwendigenMehrerfordernisses .NachdemPrinzipdermände
werdenAbzubauendeaufanderePostenübergeführtunddieseUeberführung
undgesamteReformliesssicherstimLaufedesJahre1925gänzlich
durchführen ,waraberimHerbstbeendet .DieBezügeder Angestelltenflos¬
sennochausdenMittelnderFeuerwehr.FürdieimBudgetnichtvorgesee
henenKostenergibtsichdasangeführteMehrerfordernis.

. R.Zimmerl( chr,soz,)wendetsichdagegen,dassneben
SaisonarbeiternauchvonAushilfsausarbeiterngesprochenwird .Solche
fälschlich AushilfsarbeiterbezeichnetePersonendienenfünf bisacht
ein halbJahrebei der Gemeindeworaufseinerzeitschongelegentlichei
nes Dringlichkeitsantrages über den Abbauvon Saisonarbeiterm ange¬

spieltwurde.
St . R.Richterbedauert,aufdieBemerkungendesVorredners

nichteingehenzukönnen ,dasie sichnichtmitdemGegenstanddesRe¬
feretesbesehäftigen.

DerAntragwurdehieraufangenommen
GR.Schützbeantragt ,desvollzogeneÄnderungderBauplänefür

die städtischeKraftstellwagengaragein der Zedlitzhalleimersten
Bezirknachträglichzubewilligen .DieGenehmigungkannerstjetzt
eingeholtwerden,weilnochdieErledigungvonRekursengegendiese
Pläneabzuwartenwar .

GR.Kunschak(chr. soz. )verwahrtsichdagegen,dassderGemein¬
deratdieÄnderungeinesBauprojektesineinemZeitpunktegenehmigen
soll ,dadiesesProjektlängstdurchgeführt,ja sogarschonder
Benützungskonsenserteilt wordensei .Seit einemJahr ist die
Adaptierungvollendet ,ohnedass der Gemeinderatinzwischengefragt
wurdeundjetzt kommemanwiezumHohnundverlangedienachträgli¬
cheGenehmigung.Dassei ein beispiellosesundentwürdigendesTheater ,
ein unerhörter Vorgang ,eine MissachtungdesGemeinderates.

St . R.Siegel entgegnet ,es kommebei jedemBauwerkvor ,dass
währendderBauführungsichkleineAenderungenergeben .Dienachträg¬

liche Bewilligungdurchden Gemeinderatsei eine reineFormalität .
GeR.Kunschak( chr .soz . )bamerkt,wennRekursegegendasBrojekt

eingelaufen seien ,hätte mas mit dem Vollzug der Planänderung zuwarten

müssensonstseiderRekusseineFarse .Esseiganzausgeschlossen,
dassdie Behandlungder Rekursedie BerichterstattungandenGemein.
deratverzögernkönne .Ungesetzlichsei auch ,dassderMagistratden
Benützungskensens erteilen konnte ,ohne die Stellungaahme der Gemein¬
derates in dieser Sachezukennen .

NachdemSchlusswortedesReferentenGemeinderatSchütz
derbemarkt,dassessichhiernurumganzgeringfügigeAenderungen
desBauplaneshandle ,wirdderAntragangenommen.

NacheinemReferat des GemeinderatesGrolig wirdohne
Debattebeschlossen ,demVerkaufder WienerKellerrealität inUnter .

Markersdorf im Wegeeiner freiwilligen Feilbietung mitdem
Anbotvon8500Schilliggzuzustimmen.

St . R.Siegelbeantragt ,denEntwürffürdenBauderWohnhaus¬
anlage im XII ,Bezirk ,Böckhgassemit den Kosten von 6 ,100 . 000Schil¬

ling zu genehmigen .Dieser Bauwerde400Wohnungeninverschiedenen
Ausmassen ,Geschäftslokaleundeine Zentralwaschkücheenthalten .

. R.JosMüller(chr. soz. )bemängelt,dassin demRiesenbau
nachdemvorliegendenPlanhurein einzigerEingangvorgesehensei .
ManmögedochjetztnochVorsorgetreffen ,dassanallenvierFronten
Eingängegeschaffenwerden.

. R.Deppler( chr ,soz. )verweistaufdieMeldungenderTages¬
presse ,wonachin städtischen Neubauteneine ganzeReihevonWohnungen
leerstehensollenundersuchtdenReferentenumAufklärung. Esmüsse

gen
sonderbaranmuten,wennfertigeWohnungennichtvergebenwerden .Redner
beantragt ,deramtsführendeStadtratwerdeaufgefordert ,die indenNeu¬
bautenleerstehendenWohnungenimWohnungsnachweisanzuzeigenunddiese
Wohnungenan die dringendst Wohnungsbedürftigenzur Zuweisungzu
bringen .DannbesprichtderRednerausführlichdieVerhältnisseauf
demWohnungsmarkt ,er kritisiert die HaltungdesstädtischenWohnungs¬
amtesundpolemisiertgegeneinevonStadtratWeberin F .britenge¬
halteneVersammlungsrede.ErbemängeltschliesslichdenInhaltder
VerständigungüberdasErlöschendesWohnungsanferderungsgesetzes,die
vomWohnungsamtan die vorgemerktenParteien ausgesendetwordeniste

Die Sozialdemoktatie betrachte heute dan Anforderungsgesetz als wert¬

vollstes Substrat ,während Stadtrat Weberschom im Jahre 1923gesagt

hat ,dassesnureinNotbehelfsei .Rednerbehamptet,dassdasWohnungs¬
amtdie Leutefür die NeubautenaussucheundnurzahlungskräftigeMie¬
ter berücksichtige .In einemGemeindebaudürfenLeutewieBreitwieser
nicht hineinkommen,aber überall anderswoschon .Es ist höchsteZeit ,
dassdieZuweisungskommissionenaufgelöstwordensind ,weilsieohne¬
diesnureineStaffagewaren .ZuredenhattennurdieVertrauensmänner
derMietervereinigungenunddie ParteifunktionäreDieMinderheithat
auchdieInstruktionenfür diezubestellendenHausinstruktorenver¬
langt ;bis heutewurdeaberdiesemVerlangennichtentsprochen.Esmuss
also hier etwas sein ,was das Licht der Oeffentlichkeit zu scheun hat

WirwerdenkeineGelegenheitvorübergehenlassenumzuzeigen ,wieSie
die Wohnungsbewirtschaftungals Machtfaktorbenützen(Beifall ) .

. R.Siegelerklärt ,dasser dieAnregungendesGemeinderates
Müllerberücksichtigenwerde ,woraufder Antragangenommenwird .

. R .Siegel beantrgt den Entwurf für eine Wohnhausanlageim

Meidling ,WienerbergstrassezugenehmigenEswerdendort400Wohnungen
errichtet .DieKostensindmit5,842. 000Schillingveranschlagt.

. R .Jos .Müller ( chr . soz . ) wünscht ,dass die bei diesemBau
entstehendeFeuermauerderartverdecktwird ,dasssie nichtzumVor¬
scheinkommtundbringt verschiedeneAnregungenbezüglichderdort
zurErrichtungkommendenFeuerwehrfilialevor.

. R.Siegelsagt einePrüfungdieserAnregungenzu .
DerAntragwirdangenommen.

. R.SuchanekbeantragtdenAnkaufeinerEckparzelle
auf der Thalisstrasse von der Firma Kuffner .Der Kaufpreisbeträgt
26 . 000Schilling .

. R.Huber(chr. soz. )findet,dassderKaufpreiszuhochsei
HierhandeltessichumeinenGrosskapitalistenunddazahltdieGe¬tausend
meinde ganz andere Preise ,als armen Teufeln .Hier wird dasdrei .
neununddreissigfachedesFriedenspreisesgegeben ,währendsonsthöchs¬
tenddasZweitausendfachebezahltwird . DerGrundist auchgarnicht
hochwertig ,weil er in mitten eines toten Viertels liegt .InWirklich¬
keit zahltdie Gemeinde,wennmanalle Verhältnisseberücksichtigt ,für
diesesGrundstückdas6110fache.DerarmenRosensteinschenStiftungin
Hernals wurde nur das 2000fache gegeben ,obwohl es sich um sehr güns¬

tig gelegeneGrundstückegehandelthat .WennessichumkeineGrosska¬
pitalistenhandelt ,daspartdieGemeinde .Sohatmaneinerarmen76jähri
gen Frau ihren Weingarten zuerst demoliert und dann für dasGrund¬
stückihreineLeibrenteangebotenAehnlichhatdieGemeindeeseinen

74jährigenManngemacht .Wirmüssenaus diesenGründengegendenAn¬
kaufstimmen.. . Suchanekerwidert ,dassdieGemeindein einerZwangslage
war . Siemussteden Grundkaufen ,weil sie AschliessendeinenWohnbau

aufführtunddieFeuermauersehrunschöngewirkthatte .Dazukamnoch
dassder Pächterauf diesemGrundandie FirmaKuffnereinhöheres
Kaufanbotgerichtet hatte .DieGegendist dort nicht tot ,sondernsehr
stark belebt .DieFirmaKuffnerhat denGrundderGemeindenurgegeben
umder Errichtungeines Wohnhausesnicht hinderndimWegzustehen .

DerKaufwirdbeschlossen.



Fünfter Bogen
GemeinderatKunschakundGenossenhabenfolgendenDringlich¬

keitsantrageingebracht :
Eingestandenermassenhabensich der GhefredakteurderZeitschri :

„ DerAbend "undder Inseratenvertreterder gleichenZeitschriftschwer
ster VerfehlungenschuldiggemachtunddabeiunzähligeMilliardenins
Verdienengebracht.DieMethode,nachderbeiihreunlautereGebarung
betrieben haben ,bestand darin ,dass sie gewissen Personen undInstitu¬

ten dienlicheVerlautbarungengegenschweresEntgeltin dentætlicher
Teil des Elattes einschalteten .Es ist der Verdacht nicht von der Hand
zu weisen ,dass die Gemeindedurch diese jahrelang betriebenenManipu¬

lationenumRiesensummenin demErtragderInseratenabgabebetrogen
wordenist .

DieGefertigtenstellendaherdenAntrag:
Der Gemeinderatwollebeschliessen :

. DerFinanzreferentder GemeindeWien ,HerrStadtratBreitner ,
wirdaufgefordert,demGemeinderatohneSäumenMigteilungzumachen,ob
undwelcheVorkehrungenvonihmgetroffenwordensind ,umdasInteres¬
se derGemeindefinanzenauchgegenüberderZeitschrift„ DerAbend"
zuwahren .

. DerMagistatwirdbeauftragt ,unverzüglichalle zurFeststel¬
lungdesTatbestandesundzurSicherungundWahrungdesGemeindeinter¬
essesnotwendigen,imGesetzüberdie Inseratenabgabevorgesehenen
Massnahmenzutreffen.

. R.Kunschak:DieEreignissehalennichtnurganzWienimBanne,haben

sondernobdesunerhörtenTatbestandeswohlauchdasInteressedergesitte¬
tenWelthervorgerufen.Esist klar ,dasseinGemeindeinteressebeidieserGe¬
legenheitinMitleidenschaftgezogenunddieGemeindeschwergeschädigtwor¬
denist .IneinemFallist erwiesen,dasseineFabrikeinenfürsiewieder
günstigenArtikelmitgrossenBeträgenhonorierthat ,so dassdieEntziehung
derInseratenabgabegegebenerscheint,DieBundessteuerverwaltunghatbereits
zu der AngelegenheitStellung genommenunddie Strafuntersuchunggegendke

zweiHauptbeschuldigtenwegenHinterziehungderBundessteuerneingeleitet.
Deshlabist dieDringlichkeitdiesesAntragesgegeben.

DemAntragwirddieDrimglichkeiteinstimmigzuerkannt.
St. R.Breitner:WirhabendemDringlichkeitsantragzugestimmt,um

jenenMissdeutungenauszuweichendiesichvielleichtaneineAblehnungge¬
knüpfthätten .Esmussaberausgesprochenwerden,dassauchohnedieseAuf¬
forderungdasSteuerreferatseinePflichtvollundganzerfüllthätte .Wel-¬
cheAngriffeimmermanbishergegendie SteuerpolitikdesWienerRathauses
erhobenhat ,der hat sich nie daruntergefundenundkonnteauchnieerhoben
werden ,dassdieSteuerverwaltungsichirgendwiebeinflussenlasse ,dassman
sichbeiunsetwas"richtenkönne".WirwerdenmitdergrösstenGenauigkeie
daraufachten ,obsichbeiderjetzt anhängigenUntersuchungherausstellen
wird ,dassGeldernichtEinzelpersonen ,sonderndemUnternehmenselbstzuge¬
flossensind .NurimletzteremFallekanndieAbgabepflichtin Fragekommen.
Auchdies aber nur ,da es sich ja umdie Anzeigenabgabehandelt ,soferndie

GelderdemBlattfürAnzeigeninwelcherFormimmergezahltwurden.Dabei
mussfestgehaltenwerden ,dassnachdembis zum31 .Dezember1925inGeltung
gestandenenGesetzauchdastatsächlicheErscheineneinersolchenAnzeige
odereinessolchenArtikelserfolgenmusste,umdieAbgabepflichtzubegrün¬
den .Ichwiederhole,dassdasSteuerrefereatsowiebisherohnejedeRück¬

sichtaufPersonen,seinePflichtindergewohntenstrengstenArterfüllen
wird .(LebhafterBeifall)



StRTandlerbeantragteinenZuschusskredietvon78. 800
Schilling fpr einmaligeGeldaushilfendurchdieFürsorgeinstitute .

. R.J .Müller( chr .soz . )bringtverschiedeneBeschwerden
überdieVerhältnisseimMeidlingerFürsorgeinstitutvor ,insbesondere
bemängelteres ,dassdemVorsteherstellvertreterfürseineAmtierung
nicht einmal ein eigener Schreibtisch eingeräumt wurde .

St . R.TandlerversprichtdievorgebrachtenBeschwerdenzu
prüfen undim gegebenenFalle Abhilfezuschaffen .

DerAntragwirdsodannangenommen.
. T .Thaller beantragt demVereinWienerSymfonieorchester

für seineWohlfahrtseinrichtungeneine Subventionvon2000Schil¬
ling zubewilligen

GR .Uebelhör( chr .soz .( verweist darauf ,dassdas
Orchesterimletzten JahreeinenGebarungsabgangvon30 . 000Schilling
hatte ,dieVerhältnisseimKonzertwesenseienleiderschlechteund
infolgedessen sollte die Gemeindeverwaltung ,die sich ja die Förderung
von Kusntund Musikangedeihensein lasse ,demVerein einehöhere
SubventionbewilligenRednerbeantragtdieGenehmigungeinerSub¬
ventionvon4000Schilling.

DerReferenterwidert ,dass die GemeindedieBeddutung
diesesOrchesterswohlzuwürdigenwisse ,aberdochunmöglichfür
denBetriebsabgangaufkommenkönne ,DiebestehendenKunststellen
unterstützen ja nachKräften das SymphonieorchesterdurchVer¬

anstaltungvonKonzertenongleichdiesebisherregelmässigmiteinem
Defizit von 16 Millionen für jede Veranstaltung abgeschlossen haben .

. R.Merbaulruft :AberzweitausendSchillingsindgrådnur
für den kleinen Trommlerausreichend .( LebhafteHeiterkeit )

DerAntragUebelhörwirdabgelehnt,derRefernntenantrag
angenommen( RufebeiderMinderheit:Bravo,so wirddieWiener
Musikgefärdert. )

. R.ThallerbeantragtdenWienerDombauverein2500
SchillingSubventionzubewilligen.

BezirksvorsteherDr .Siegmethverweistdarauf ,dassder
fürInstandhaltungsarbeitenDombauvereinimabgelaufenenJahre

desStephansturms29000SchillingAusgabenhatte ,wovon23. 000
Schilling auf Löhneentfallen .Die Beantragte Subventionvon
2500Schillingsei gänzlichunzureichendSchonvomStandpunktder
FörderungdesFremdenverkehrssei es gewissunhaltbar ,dassdie
Gemeinde mit verschränkten Armenzusieht ,wieder Turm mehrund

mehrverfälltManmüsstedemDombauverin in dieLageversetzen,
amStephansdomgrössereInstandhaltungsarbeitenvorzunehmen,dennjetzt
musser sich aus Mangelnan Mitteln nur auf die AllerdringendstenAr¬
beitenbeschränken.

. Rtin .Dr .Motzko(chr. soz. )bemerkt,dassdieSteimmetz¬
arbeiten eine ständige Beobachtungbeanspruchen .NachjedemGewitter ,
nach jedem starken Regen und nach Schneefällen müssen die gesamten
Steinziratendes Turmesuntersuchtwerdenundimmerwiederkommtman
aufbrüchigeStellen ,diederAusbesserungbedürfen .Essindständig
mindestenssechsArbeitenmit denReparaturenbefasst .In derVorkriegs
zeit betrug die Subvention 10,000 Kronen ,Rednerin beantragt daher
einesolchevon15. 000Schilling.

. - R.Thallerbemerkt ,daßam26 .September1913demVer¬
ein eine Subvention von eintausend Kronengewährtwurde .

St . - R .Dr .Motzko berichtigt tatsächlich ,daßnach denIn¬
formationenimDombauvereinddeSubvention10 . 000Kbetrug .

Bez. - Vorst .Dr .Siegmethberichtigt tatsächlich ,worauf
unter großem Lärm der Minderheit Rufe ertönen :Doch 10 . 000Kronen !

DerLärmläßt nichtnach .ManhörtdenRuf :DerNeumayer!
BürgermeisterSeitzleitet dieAbstimmungein ,bemerkt

abervorher ,dasser aufdasentschiedenstedagegenprotesteere,wenn
einBeamterindieDebattegezogenwerde.ErweistdieAngriffezurüch

ndbittetObernagistrateratDr .NeumayerumEntschuldigung.

BericherstatterThallerstelltfest ,dassdieSubvention
10 . 000betragen hat ,1913aber . 000Kronen1915imJahre

BürgermeisterSeitzerklärt ,daßderzeitleideraufeine
Erhöhungder Subventionnicht eingegangenwerdenkann ,woraufder
ReferentenantragunverändertangenommenWird .

OhneWortmeldungwirdhieraufdemGesellschafts -und
Wirtschaftsmuseumeine Subventionvon25 . 000Schillingbewilligt .

FortsetzungderDebatteüberdenDringlichkeitsantragKunschak:
. R.Kunschak:InderZuerkennungderDringlichkeitliegtauch

ein BekenntnisderNotwendigkeitderDurchführung.BeiderAffäreistzu¬
nächstfestgestelltworden ,dasszweiOrganedesBlattes ,derChefredakteur
undderInseratenvertreterungezählteMilliarden- mansprichtmendreis¬
sigindemeinemFalle- vereinahmthaben.GewisswerdensolcheRiesensum¬
mennichtimmergegebenwordenseinzumZweckumMeldungenimBlattezu
bringen ,welchePersonenoderbestimmtenInstitutionenförderlichsind ,ein
grosser Teil wird gegeben worden sein umabträgliche Aeusserungenhintan¬

zuhalten ,Für diese Formder Geschäftereicht die WirksamkeitunseresGe¬
setztesüberdieIngeratensteuernichtaus .WohlaberfehltjenerTeilder
Geschäfte ,dassgünstigeArtikeleingeschaltetunddafürgezahltwurde ,un¬
ter die Kriterienüberdie Inseratenabgabe .Nachdemes sich hier umsoge¬
waltigeSummenhandelt ,ist klar ersichtlich ,dassdie Gemeindeschwerzu
Schadengekommensein muss .Es ist ein Interesse der GemeindeihrenNach¬
teil sicherzustellen ,dasBlatt zu veranlassendie hinterzogenenSteuerm

zu,AeistenundauchdieimGesetzvorgeseheneStrafsaktionwirksamwer
denzulassen .Ichkannundwillnichtannhemen,dassirgendjemandindiese
SSaleinInteressehabenkönnte,beiderBehandlungdieserSachenichtjene
strengenMasstabanzulegen,wieer beidenkleinstenHinterzieherangewen¬
det wird .Ich erwarte ,dassdie UnerbittlichkeitundStrengedesFinanzre¬

ferenten hier sicher und mit voller Schärfe sich auswirkenwerde
StadtratBreitner :Ichkannnurnochmalswiederholenmitoder

ohneBeschlussdes Gemeinderateshätten wir in diesemFalle wie injedem

anderemunserePflicht erfüllt undwerdenes auchin jeder Beziehungtun .
StadtratKunschakbemerkt,dassermitRücksichtaufdieErklärun¬

gendesStadtratesBreitnerdenerstenTeilseinesAntrageszurückziehe,
weil ja der Finanzreferent schondie entsprechendenVerfügungengetroffen

habe . Bürgermeister Seitz stellt die einstimmige Annahme des Dringlich
keitsantrages fest .Die SItzung wird umzehn Uhr nachtsgeschlossen .
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WertvolleSpendenfürdasstädtischeUhrenmuseum.InderGemeinderats-¬
sitzungvomFreitagteilt BürgermeisterSeitzmit ,dassfürdasUhren¬
museumder Stadt Wieneinige wertvolle seltene Uhrengespendetworden

sind .SohatHerrHaschkainNew-YorkverschiedeneUhrengespendet,fer¬
nerhabendieHerrenEgger,Voggenberger,Mestrozzi,IngenieurAnders,Win¬
ter ,Meinl,Bellak,Steinwender,TimmelmayerunddieSchüleranderfachlie
chenFortbildungsschulefürUhrmacheninWiendemstädtischenUhrenmu¬
seumUhrmachermaterial,Werkzeuge,FachzeitungenundFachliteraturüber-¬
mittelt.DerGemeinderathatdenSpenderndenDankausgesprochen.

eee
SitzungenimRathaus .DerWienerStadtsenatwurdefür Dienstagum10Uhr
vormittagseinberufen.DerGemeinderathältinderkommendenWochekeine
Sitzungab.

ModistenkursanderstädtischenHaushaltungsschule .Am1 .Märzbeginntan
derstädtischenKoch- undHaushaltungsschulein Mariahilf ,Brückengasse
Nr .3 ein zweimonatlicherKursfür Modistinnen,dereinmalin derWoche
von18bis 20Uhrabgehaltenwird .AnmeldungundnähereAuskunftinder
Schulkanzleitäglichvon8bis15Uhr.

00
UebersiedlungderstädtischenHäuserverwaltung .DieMagistratsabteilung
17( städtischeHäuserverwaltung)übersiedeltamMontagundDienstagin
dasGebäudedesstädtischenWohnungsamtesI .DoblhofgasseNr. 6,vierter
Stock.AusdiesemGrundentfälltbiseinschliesslichMittwochjeder

Parteienverkehr.

WohnungsnachweisderStadtWien .Vom9 .Februarbis einschliesslich12. Fe-¬
bruar wurdenbeimstädtischen Wohnungsnachweisinsgesamt172Wohnungen
alsfreigewordenangemeldet .Vondiesen172Wohnungenwurdenaber163
sofort wiederals bereits vermietetabgemeldet.

„ ¬
VereinsbewegunginWien.ImJahre1925habensichnachdenAufzeichnungen
des Magistrats in Wien2790Vereineder verschiedenstenArt neugebildet .
Nichtwenigerals 1366Vereinehabenihre Statutengeändert .Interessant
ist ,dass die Zahl der imJahre 1925aufgelöstenVereinegrösser ist ,als

dieZahlderNeugründungen.Eswurdennämlich3288Vereineinfolgefrei -¬
williger Auflösungoder wegenVerzichtauf die KonstitiuerungimVereins-¬
registergelöscht ,währenddieZahlderNeugründungen2790war .Untersagt
wurdenachzehnVereinsbildungen.BehördlichaufgelöstwurdenachtVereine.
ImJahre1925wurden46Aktiengesellschaftenneugegründet.Umbildungen
vonAktiengesellschaftenerfolgten132.

—
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JubilarederEhe .InVertretungdesBürgermeistersüberreichteamtsführen-¬
derStadtratSpeiserdenEhepaarenJosefundJosefaFrancl,IV .Karolinen-¬
gasseNr. 25,LeopoldundRosaFried,III .UntereWeissgärberstrasseNr.49,
KarlundElisabethPeter ,VI .HornbosteigasseNr .10 ,IgnazundJuliannePos-¬
pischil ,VIII .AlbertgasseNr .2 undJakobundMariaZeisel,XVI.Koppstrasse
Nr .23 anlässlich ihrer goldenenHochzeitdie Ehrengabeder GemeindeWien.

WohnungsnachweisderStadtWien.AmSamstagwurdenbeimstädtischenWoh-¬
nungsnachweås63Wohnungenalsfreigewordenangemeldet.Davonwurdenals
bereitswiedervermietet62abgemeldet.

900

FreiestädtischeAerztestellen.ImZentralkinderheimderStadtWienwird
die Stelle eines Vorstandesder Abteilungfür geschlechtskrankeKinder
besetztundimVersorgungsheimderStadtWieninLainzist dieStelleei-¬
nesVorstandesderchirurgischenAbteilungzubesetzen .Gesucheumdiese
StellenmüssenaussermitdenentsprechendenPersonaldokumentennochmit
demNachweisüberdasaneinerinländischenUniversitäterlangteDoktorat
dergesamtenHeilkunde,demNachweisderösterreichischenBundesbürger¬
schaftundderentsprechenden ,fachärztlichenAusbildungbelegtseinund
sindandieKanzleiderVerwaltungsgruppefür Personalangelegenheitenim
NeuenWienerRathauszu richten .Alsletzter Einreichungstagwurdeder

28 .Februar1926festgesetzt .DieGesuchesindmiteinemBundesstempelvon
einemSchillingunddieBeilagen,soweitsienichtbereitsgestempeltsind,
miteinemBundesstempelvonzwanzigGroschenzuversehen.

NeueArbeitsaufträgederGemeindeWien.AufAntragdesamtsführendenStadt-¬
ratesSiegelhatderGemeinderatsausschussfürtechnischeAngelegenheiten
auchin dervergangenenWochewiedereinegrosseZahlvonLieferungenan
diePrivatindustrievergeben.HervorzuhebensindinsbesonderegrosseBe¬
stellungenfürdieeinheimischeMetallindustrie,wie27. 000Coloniakübel

einigegrossefür die städtische Kehrichtabfuhr ,Waschmaschinenfür
städtischeWohnhausanlagen,KochkesselfürdasKrankenhausderStadtWien,
GaskochherdefürdiestädtischenNeubauten,Schaltböckefürdieelektri¬
scheStrassenbeleuchtungu . . w.AberauchdieübrigenIndustriensindmit
ziemlichbedeutendenAufträgen,diemitderbeschleunigtenDurchführung
desWohnbauprogrammeszusammenhängen,bedachtworden.Darunterbefinden
sichgrosseBestellungenvonGlas ,Beleuchtungskörper,Fussbodenmaterial,
Wandfliessen,Türenu .s .w .InsgesamthandeltessichumLieferungenund
Arbeitsaufträgevonmehrals ' 6MillionenSchilling ,wobeizubemerken
ist ,dassfast in jederSitzungdiesesGemeinderatsausschusses ,dieeinmal
wöchentlichstattfinde,AufträgeandieprivateIndustrievergebenwer¬
den ,diesichinihrerfinanziellenAuswirkungindergleichenHöhebewe¬
gen. DerWeisungdesBürgermeistersentsprechend,vergebenauchdiestädti¬
schenUnternehmungenalleBestellungenandiePrivatindustriemitder
grösstenBeschleunigung,umso die grosseArbeitslosigkeitmildernzuhel-¬

fen .
.
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e
VereinzurAbwehrderUeberbesteuerung.IndenheutigenTagesblätternteilt
derVereinzurAbwehrderUeberbesteuerungmit ,dasssichihmeineReihevon
gewerblichenundindustriellenKorporationenangeschlossenhaben ,umgegen
dieNahrungs-oderGenussmittelabgabeunddieLustbarkeitsabgabederGemeinde
Stellungzunehmen.UnterdennamentlichaufgezähltendiesemVerbandange-¬
schlossenenVereinigungen ,wurdeauchder VerbandderPraterhüttenbesitzer
genanntDieLeitungdesVerbandesderPraterhüttenbesitzerhatnunheute
demWienerMagistratmitgeteiltdassdieserVerbandsichdemVereinzur
AbwehrderUeberbesteuerungdurchdieGemeindenichtanschliessenwird.
EbensolegtderfrühereBezirksvorsteherDr .BlaselWertaufdieFeststel¬

ungdassalle MeldungenüberseinePersonimZusammenhangmitdieserAnge¬
tvolikommenanrichtigsinde

igsaktionDieGenossenschaftPRepu¬tsteine
derKriegsopferhatehema

ertragabgeschlossenwonachanblikeneinen
derndeMitgliederdieserGenossenschafeaus
derKirgisenrepublikbestinnteGnundStadtksu

htetwardenundiesenAuswandererndiewirtschaftlicheEri¬
stenzzusichern.AndieGrundverpachtungwurdeaberdieBedingunggeknüpft,

jedesauswanderndeMitglieddieserGenossenschaft125Dollarsicher
gestelltwerden.DieGrundflächensollennachdenVertragsbestimmungenauf
zwanzigJahreandieAuswanderervernachtetwerden.

DieGenossenschafthatnunderGemeindeWienmitgeteiltdassdieBun
desregierungdieseAuswanderungsaktiondadurchfördernwirddasssiefürje¬
desauswanderndeMitglieddasderzeitdieArbeitslosenunterstützungbezieht,
eknenBeitragvonachthundertSchillingleistenwirdFürdenerstenTeiltrans
port ,der203Personenumfasst,beträgtderBeitragdesBundes105. 600Schil¬
ling.GleichzeitigistdieGenossenschaftauchandieGemeindeWienumeine
Beitragsleistungherangetreten .InderheutigenSitzungdesWienerStadtsenatsberichteteMagistrats
direktorDr.HartlüberdiesesAnsuchen.Eswurdebeschlossen,dassdieGemeinde
WienfürjedennachWienzuständigenAuswandererdieserAktioneinenZuschuss
vonhundertProzentzudenaufdiesenAuswandererentfallendenBundesbeitrag
zahlenwird .Daranwurdedie Bedingunggeknüpft ,dassdieBeitragsleistung
nichtaneinzelnePersonen,sonderhfürdieAktionerfolgt.DieGemeindehat
sichabernochweiter-bereiterklärt ,fürjededurchdieseAuswanderungsaktion

Wienerfreiwerdende/WohnungmitmindestenszweiRäumentausendSchillingzugunsten
derAktionzuzahlen.EsmussaberdieseWohnungdemWohnungsamtzurfreien
Verfügungüberlassenwerden.

Für den ersten Auswanderertransportkommenll nach Wienzuständige

PersoneninBetracht,sodasssichdieBeitragsleistungderStadtWienvor-¬
läufigauf32. 800Schillingbelaufenwird.DiegesamteAktionsolltausend
Personen,davonsechshhundertErwachseneundvierhundertKinder,umfassen.
DerersteTransportsollnochin dieserWochevonWienabgehenundam
15 .MärzinKsül-Ordaeintreffen.FürAprilist bereitseinzweiterTrans-¬
portgeplant.DieGemeindewirdauchdiefolgendenTransporteinderglei
chenWeise,wiediesbeimerstenTransportbeschlossenwordenist ,finan¬
hiellunterstützen .



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberu .verantw .Redakteur:

Karl Honay
Wien,amDienstag,den16 .Februar1926.ZweiteAusgabe

59

0e
StrassenbahnfahrpreisnachMödling.DurchdieErhöhungderBundesbahnta-¬
rife wurdeder FahrpreisvomSüdbahnhofnachMödlingvonachzigaufneun¬
zigGroschenverteuertDaderFahrpreisvoneinerbeliebigenHaltestelle
der WienerStadtbahnnachMödlingnur72Groschenist ,womitdieBetriebs¬
kostenkeineswegsgedeektwerdenkönnen,weistdieseLinieeinederart
beängstigendeUeberfüllungauf ,dasssowohlausfinanziellen ,als auchaus

kehrstechnischenGründen,eineteilweiseAngleichungandenFahrpreis
ndesbahmemnotwendigist .DerWienerStadtsenathatdaherheutebe¬

lossen die Strecke vonder Riedelgasse( Rosenhügel ) nachMödlinginfünf

Temlstreckamzerlegen ,wobeidie StreckevonPerchtoldsdorf-Brunner¬
gasemisMedlinginzweiTeilstreckengeteiltwird .DieneueTeilstrecken
gremzeliegtbeiderHaltestelleMaria-Enzersdorf(Kirchengasse).DerFahr¬
preis für alle fünf Teilstreckenwurdemit 60 Groschenfestgesetzt ,so
dassein Fahrgast ,der voneinembeliebigenPunktdesWienerStrassenbahn¬
netzesnachMödlingfährt ,insgesamtShGroschenzuzahlenhabenwird.Der
neueTarif wirdin der nächstenWochedenGemeinderatbeschäftigen ,der
auchdenTerminfestsetzenwird.

e
KeineSprechstundebeimstädtischenWchlfahrtsreferenten.Infolgedienst-¬
licher Verhinderungentfällt amDonnerstagdie Sprechstundebei demamts¬
führendenStadtratfürWohlfahrtspflegeProfessorDr .Tandler.

e
WohnungsnachweisderStadtWien.AmMontagwurdenbeimstädtischenWohnung
nachweis 76 Wohnungenals frei geworden angemeldet ;sie sind alle sofort

alsbereitsvermietetabgemeldetworden.Heutelangten57Anzeigenein ,
aberauchdieseWohnungenwurdenausnahmlosals bereitsvermietetwieder

abgemeldet.

DiamanteneHochzeit.InVertretungdesBürgermeistersüberreichteamtsfüh-¬
renderStadtratSpeiserdemEhepaareArnoldundAnnaHlawicka,XXI.Brünner¬
strasse Nr .33anlässlichihrer diamantenenHochzeitsfeierdieEhrengabe
der StadtWiens

e
Einladung

zu der amMittwoch ,den17 .Februar1926pünktlichum
vier UhrnachmittagsimJournalistenzimmerdesRathausesstattfindenden

Pressekonferenz

inderGemeinderatProfessorFränkelüber
Das Wasserleitungskraftwerk Gamingder GemeindeWien

berichtenwird.
UmbestimmtesEntsendungeinesVertreterswirdgebeten.
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DasWasserleitungskraftwerkKienberg-GamingderGemeindeWien.DieWasser-¬
kraftwerke - Aktiengesellschaft ,die nunmehrzur Gänze im Besitz derGemeinde

Wienist ,hat bereitsimvergangenenJahreineWasserkraftanlagevollendet.
EswurdedasYbbskraftwerkgebaut ,dasjährlich45MillionenKilowattstunden
elektrischenStromnachWienliefert.

ImJahre1923,alsdieArbeitenfürdieIbbskraftanlagenochimvol-¬
len Zugewaren ,hat die WAGbereits die Bauausschreibungenfür ein neuesWas

serkraftwerkvorbereitet .DiesesWerknütztdasGefällederzweitenHochquel-¬
lenwasserleitung,daszwischendemGrubbergstollenundKienbergvorhandenist
aus .Schonam26 .September1923wurdemitdemBauderStollenbegonnen .Der
StöllengehtdurchdenGrubbergineinerLängevon1413Meterundtrittim
MitteraubachtalrundvierzehnMeterüberdervonGamingnachPaffenschlag
führenderStrassezutageHierwurdeeineEntlastungskammergebaut,dieeser
möglicht,dassbeiStillegungdesKraftwerkesdasTrinkwasserdurcheinen
39MeterlangenStollenderaltenLeitungzugeführtwerdenkann.DasTal

irdwird auf einer 62 Meterlangen Kanalbrückeübersetzt .DerStollen dann
unterderYbbstalbahnweitergeführtundentwickeltsichals6507Meterlan¬
gerLehnenstollenbiszumNordabhangdesZürnerberges.DasKrafthausbefin¬
det sich an der Strasse ,die vonGamingnachGrestenführt

Sobald das Wasser seine Energie abgegeben hat ,fliesst es durcheinen

637MeterlangenUnterwasserkanalwiederin dieHochgeullenleitungzurück.
ChemischeUntersuchungenhabenergeben ,dassdasWasserin seinerGütenicht
imgeringstengefährdetwird,wiediesübrigensschonseitvielenbeider
ersten Hochquellenleitungfestgestellt wird ,deren WasserbehälteramRosenhi
gelbekanntlichauchzurErzeugungelektrischenStromesherangezagenwird.

AusderBaugeschichtedesneuenWerkeskannberichtetwerden,dassdie
Stollenarbeitenverhältnismässiggünstigvorsichgingen.WesentlicheUnter
brechungenim Vortrieb der Stollen gab es nicht .Insgesamtwurdenneuntau¬

sendMeterStollenvorgetriebenunddabeirund15. 300KubikmeterErédeund
Gesteinausgehoben.FürdieAusmauerungderStollenwurden12. 580Kubikmeter
Betonundrund96 . 000StückBetomnteineverwendet .DasGewichtallerRohre
ist 297. 000Kilogramm .DieDurchmesserdieserRohresindverschieden;siebe¬
wegensich zwischen1300bis 1650Millimeter .Für das Betriebspersonalwurde
achzigMetervomKrafthausentfernt ,einWohngebäudeerrichtet.

Am21 .JännerumneunUhrabendswurdediezweiteWienerHochquellen
leitunginLunzabgesperrt.DieAnschlussarbeitenfürdieInbetriebsetzungdes
neuenKraftwerkesdauertenfünfunddreissigStundenundamSamstag,den23 .Jän-¬
nerumneunfrüh ,wurdedasTrinkwasserwiederin dieStollenderzweitenHoch
quellenleitungeingeführt .Seit28 .Jännerfliesst nundasTrinkwasserausder

zweitenHochqullenleitungdurchdie neueWasserkraftanlage.Am. Februarkam
der erste elektrische Szromaus demWasserleitungskraftwerkin Wienan .Die

abVerlusteaufder130KilometerlangenFernleitunggerechnet,ergibtsich
eineJahresleistungvonrund28MillionenKilowattstunden .

MitderVollendungdiesesWerkesist nunmehrdasvomWienerGemein-¬
deratbeschlosseneWasserkraftausbauprogrammverwirklicht .BeiderWagwerden
gegenwärtigeinigeandereProjektegeprüft ,dadieGemeindeverwaltunginder
ErkenntnisdergrossenvolkswirtschaftlichenBedeutungdesAusbauesderhei-¬
mischenWasserkräftedieserFrageweitergrossesInteresseentgegenbringt.

eeeee
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DerneueAutotaxitarif.MitVerordnungdesBürgermeistersalsLandeshaupt-¬
manneswurdeder Maximaltariffür dasWieneröffentlichePlatzfuhr¬
werkneugeregelt.

NachdiesemneuenTarif ist der FahrpreisfürAutomobilplatzwagen
75Groschenfür denerstenKilometer,für jedenweiterenKilometer50Gro¬
schen .Für die Nachtfahrten( von11 Uhrabendsbis 6 Uhrfrüh ) wirdderFahr- ¬

preisumetwazwanzigProzenterhöht.BesondersausgestattetenWagen(Luxus¬
wagan)wurdeeinSondertarifzugestanden .DieserSondertarifisttagsüber
für den ersten Kilometer ein Schilling und für jeden weiteren Kilometer

80Groschen .Fürdie Nachtstundenwirdauchfür die BenützungdiesesLuxus¬
wagenderPreisumzwanzigProzenterhöht.

BeiBeförderungvonmehralsdreiPersonenwurdewieinderVorkrieg
zeit die EinschaltungdesNachttarifs( TaxeII ) auchtagsüberzugestanden.
EinKindunterzehnJahrenwirdhibbeinichtmitgerechnet .

EinZuschlagvoneinemSchillingist zulässigbeiBeförderungvon
Gepäckin geringeremUmfang,wennbesondereSteigungenzuüberwindensind
(Hameau,Kobenzl)beiFahrtenzumTrabrennplatz,zudenanderenSportplätzen
undbei BestellungdesAutosaufdemStandplatzfür einenspäterenZeit-¬

punkt.ZweiZuschläge(zweiSchilling)dürfeneingehobenwerdenbeiGepäcks¬
beförderungingrösseremUmfangaufdemKahlenbergundzumFlugfeld.Drei
Zuschläge ( drei Schilling ) gebührenbei Fahrten zumFreudenauerRennplatz

chneRückfahrt.
DiewesentlichenNeuerungenbestehendarin ,dassbisherstetseine

SpannungzwischenHöchsttarif( zuletztsechstausendfacheNachttaxe)unddem
tatsächlichenTarif( zuletztvier -bisfünftausendfacheNachttaxe)bestand,eir
Prinzip ,dasnunmehraufgegebenwird ,indemfür alle Gebrauchswagenals
HöchsttarifeinEinheitstarifvon50Groschen,derderbisherigenviertau¬
sendfachenTaxeII(Nachttaxe)vermehrtumdienachgewiesenenTeuerungspro¬
zentevonBenzinundGummientspricht,bestimmtwurde.NurdiewenigenLuxus-¬
wagendürfenmitdemAchzig-Groschentariffahren .DieTarifemüssenamWa¬

gen angeschlagen werden .Die übrigen Tarifbestimmungen ,so dieBestimmungen
überdieZuschläge,habenfastalleschonnachdembetriebsordnungsmässigen
Tarifgegolten.DerNachttarif,derfrüherfünfzigProzenthöheralsderTa¬
gestarifwar ,beträgtnunumzwanzigProzentmehralsderTagestarif.

WährenddesungefährvierMonatedauerndenUmbausderTaxsmeterappa¬
rate aufdie Schillingwährungist derbisherigeTarif(viertausend - ,fünf¬
tausend-beziehungsweisesechstausendfacheTaxeII ) solangeanzuwendenund
angeschriebenzuhalten ,als nichtderumgebauteApparatamWagenange¬
brachtist .

DieRasenstreifenaufderRingstrassewerdeninstandgesetzt .DerGemeinde-¬
ratsausschussfürtechnischeAngelegenheitenhatbeschlossendieRasenstrei
fenderRingstrassezwischenSchottenringundAdpernbrückewiederinstand-¬
setzenzu lassen .DieKostenwerdenmit rundneuntausendSchillingveran-¬
anschlagt .DieseRasendienennicht allein als Schutzfür dieprächtigen

Alleebäume,sondernsiesindaucheineZierdederRingstrasse.Leiderhatdie
städtische Gartenverwaltungim vergangenenJahr feststellen müssen ,dass
dieseGrasflächennicht immervomPublikumentsprechendgeschütztwerden,
wodurchihregünstigeEntwicklunggehhmmtwurde.EswäreimInteresseder
VerschönerungdesStadtbildeszuwünschen,dassdieseAnlagennichtbeschäd-¬
digtwerden.
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PräsidentHermannSchulzgestorben.SoebenerhaltenwirdieNachricht,dassderPräsidentdesVerbandesderAngestelltenderStadtWienHermannkeitanbiszuihremAbschlussunentwegtseinem!Zieletreugeblie-¬
SchulzheutenachmittagsumvierUhrgestorbenist .MitdemTodedesPrä¬
sidentenerleidetderVerbandeinenüberausschwerenVerlust.

HermannSchulzwurdeam27 .März187)geboren.Ertratam13.
November1891indieDienstederGemeindeWienundbegannkurzvorKriegs
endealseralsSteueramtskontrollordemmagistratischenBezirksamtefür
denKV.Bezirkzugeteiltwar ,kräftigfürdieErrichtungeinereinheit-¬
lichenOrganisationallerstädtischenAngestelltenzuwerben.Erlaiste¬
teeineintensiveAufklärungsarbeitdereinzelnenGruppenundalserim
Dezember1916nacheinenglänzendbesuchtenVersammlungimWienerKon¬
zerthaussaalezumPräsidentendesVereinesderAngestelltenderStadt
WiengewähltwordenwarhattesichschondergrössteTeilderstädtischer
AngestelltenundBedienstetenumseineFahnegeschart .Hierauferrichte¬
teerdenVerbandderA,gestelltenderStadtWienundbrachtedadurch
auchjenen ,diebisherkeineDienstordnungbesassen,diepragmatischen
Rechtein ihrermodernstenForm .BereitsimJänner1919warenindiesen
BerbandeBeamtedesMagistratesundderUnternehmungen,dieWienerLehrer
unddieBedienstetendesMagistratessowiealleRuheständlerorganisierte
AlshieraufdieVerhandlungenmitdemprovisorischenGemeinderateein¬
setzten ,erschienenaufseinenRufhin20. 000Personenin jenerfür
daestädtischenAgestelltensodenkwürdigenVersammlungimZirkusBusch.

DiefolgendePeriodeist gekennzeichnetdurchdieLohnkämp
feInallennunmehrfolgendensolchenKämpfenwaresSchulz,der
dieRichtungunddenAusgangentscheidendbestimmteundzwarnichtnur
fürdiestädtischen,sondernauchfüralleanderenöffentlichenAnge¬
stellten.AlssichtbaresZeichenfürdieBedeutungseinerTätigkeitwurde
er imOktober1921indenNationalratentsendet.

RastlosarbeiteteeranderStärkeundAusgestaltungderOrga
nosationweiter.ImJahre1919schuferdenReichsverbandderGemeinde¬
angestelltenOesterreichs,indemeralleGemeindeangestelltenderStäd¬
te unddas flachenLandesvereinigte .Auchhier warsein Wirkenüberaus
segensreichundbeispielgebend.BisindiekleinstenGemeindenmachte
sichderErfolgdieserTätigkeitbemerkbar.WieinWiensobrachteer
auchdorteinneuesgeordnetesDienst-undBesoldungsrechtzumDurch¬
bruch.ImJahre1923pegannerbereitsdieZusammenfassungsämtlicher
öffentlicherAngestelltervorzubereiteneinBestreben,dasimJahre1925
seineVerwirklichungfandimösterreichischenHauptverbandederöffent¬

dreilichenAngestellten,derin—SektionendieBundes-,Landes-undGemein-¬
deangestelltenerfasst.HåémitwarauchdieVerbindunghergestelltzuden
übrigenOrganisationenderarbeitendenMenschenundderGewerkschafts¬
kommission.SchulzhofftedurchdashiemitgeschaffenegegenseitigeStüt.
zungsverhältnisdenGewerkschaftsmitgliedern ,derenunbegrenztesVertraue
ihnstetshieltimmerbessereunderträglichereLebensbedingungenzuverschaffen,SeinHauptzielwarundblåebeinklaresBesoldungs-undDienst¬
recht.ErschufeinBesoldungsschema,dasallepragmatarischenstädti¬

schenAngestellteninneunGruppenverinigte.Schulzwares,dereinen
ebensoschwerenwieerfolgreichenKampfzur ErringungbessererPen¬
sionendurchfocht .Wenner auchimmerwiederunterdengrösstenSchwie¬
rigkeitenfürdieBesserstellungallerimVerbandezusammengefassten
Angestelltenkämpfenmusste,soist er vomBeginnseinerTätig-¬

ben .SeineArbeitwurdeimfreilichnichtleichtgemacht.Anfeindun¬
genallerArtbliebenihmnichterspart .Nichtin letztenLinieistes
aufdiesezurückzuführen ,dasseinschweresphysischesLeiden,dassich
bereitsimJahre1923fühlbargemachtund1925zueinerschwerenOpe¬
rationgeführthatte,sichimmermehrverschmimmerte.TrotzdemwarSchulz,
derdenRangeinesDirektionsratesimstädtiachenRechnungsamtbeklei¬
dete ,bis in dieletztenTagehinununterbrochenimDienstederAnge¬
stelltentätig .Nocham2 .Jänner1926hieltereineVersammlungder
HauptdelegiertenderVerbandesab ,zweiTagespätermussteerbereits
dasGebietseinesWirkensverlassen.Eseollteihmnichtmehrbeschieden
seinzuseinerVerbandstätigkeitzurückzukehren .DerVerstorbenehinter¬
lässteineWitweeinenSohnundeineTochter,

a
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VereinzurAbwehrderUeberbesteuerung .Wirhabenbereitsberichtet ,dassder
VerbandderPraterhüttenbesitzersichdemVereinzurAbwehrderUeberbesteu-¬
erungnichtangeschlossenhat .NunhatauchdieVereinigungderKaffeesieder
Wienseinstimmigbeschlossen,jedeTeilnahmeandieserVereinigungabzulehnen
FernerersuchtDirektorBennoLieumdieFeststellung ,dasser einem„Interes
senten - BundzwecksAbschaffungderLustbarkeitssteuerwederbeigetretenist
nocheiner Sitzungdieser Organisationbeigewohnthat .Auchdie Meldungenvon
einerBeteiligungaller WienerKonzertdirektionenandieserAktionsindun-¬
richtig ,EinevonDirektorLievorgenommeneUmfragebeidenKonzertbürosder
Konzerthausgesellschaft,derGesellschaftderMusikfreunde,beiderBukum. G.
beiGeorgKugelund"Vindobonaergab ,dasskeinedieserKonzertdårektionen
dererwähnten .Vereinigungbeigetretenist ,ja garnichtdieAbsichtbesteht,
sich dieserAktionanzuschliessen.

EineFriedensbrückeinWien.DerNeubauderBrigittabrückewirdnochimLau¬
fediesesSommersvollendetwerden.DieArbeitengehenprogrammgemässvorwärt
Wienwirdin wenigenMonateneinedermodernstenBrückenaufweisenkönnen,
die aberauchin architektonischerBeziehungdemStadtbildzumZierdege-¬

reichenwird.DerGemeinderatsausschussfürtechnischeAngelegenheitenbe¬
schäftigtesichamMittwochmitdemBaufortschrittdiesesWerkes.MitRück¬
sichtdarauf ,dassinderBrigittenauschoneineStrasse ,einPlatzundeine
LändenachdemNamendesBezirksbezeichnetsindundvielfachdieBrückein
missverstandenenZusammenhangmitdemBrigittaplatzoderderBrigittastras-¬
segebrachtwird,währendsiedochdieAlserbach-mitderWallensteinstrasse
verbindet ,wurdebeschlossen der neuen Brückenicht mehrden alten Namenzu

gebensondernsie Friedensbrückezunennen .DerNamesoll auchdaranerin¬
nern,dassessichhierumdieerstegrossenachdemKriegeerbauteBrücke
handelt,obwohlderBauschonvorKriegsausbruchhättedurchgeführtwerden
sollen .Abererst dasEndedesKriegesermöglichteesderStadtverwaltung
diesesWerkdesFriedenszubeginnenundnunmehrauchzuvollenden.Diebei

eben¬derBrückebefindlicheStationderelkktrischenStadtbahnwird
falls"Friedensbrücke"benanntwerden.

eee

FünfhundertneueGartenbänkeundneueBaumanlagen.DerGemeinderatsausschuss
fürtechnischeAngelegenheitenhataufAntragdesGemeinderatesSchützbe¬
schlossen,fünfhundertneueGartenbänkeanzuschaffenundnochimFrüjahrin
denstädtischenGartenanlagenaufzustellen .Damitwirddie ZahlderGarten¬

bänkegegenüberderVorkriegszeitummehralszweitausendvermehrt,daim
Jahre191 )in Wien6400 ,nachDurchführungdiesesBeschlussesaber8700Gar-¬
tenbänkeindenstädtischenGartenanlagensichbefindenwerden.Inderglei¬
chenSitzungwurdeauchbeschlossen,in derGoldschlagstrassevonderJohn¬

strassebiszurSuessgassedreissigundaufdemAkkonplatzin Fünfhaus32
Alleebäumeanzupflanzen .AufdemAkkonplatzwerdenauchGartenbänkeaufge-¬
stellt werden .DieGesamtkostensind15 . 000Schilling.
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SitzungenimRathausInderkommendenWochehältderWienerStadtsenatam
Dienstagum1oUhrvormittagseineSitzungab .DerGemeinderatwurdefür
Freitag ,5 Uhrnachmittags ,zueiner Geschäftssitzungeinberufen.

GremiumderWienerPensionenDerVereinzurAbwehrderUeberbesteuerung
durchdieGemeindehatmitgeteilt ,dassihmauchdasGremiumderWienerPen¬
sionenbeigetretenistDasGremiumlegtWertaufdieFeststellung,dasses
diesemVereinnichtbeigetretenist unddavonauchin einerGenossenschaft
versammlungdieMitgliederunterrichtethat.
PädagogischeKursefürLehrervonprivatenErzichungsanstalten .DerStadt¬
schulratfürWienplantfürdienächsteZeitdieVeranstaltungvonpada¬
gogischenKursen,dieaufdemGebietederUnterrichtsundErziehungslehre
denInteressentenjenesMassvonWissenvermittelnsollen ,dassvonInha¬
bern ,Leitern undLehrernprivater Lehr - undErziehungsanstaltenverlangt
werdenmuss.DieKursewerdenzweimalwöchentlichabgehaltenIhreDauer
wirdmitdreiMonatenbegrenzt.AbgehaltenwerdendieKurseindenAbend-¬
stundenineinemRaumdesAkademischenGymnasiumsI .BeethovenplatzNr. 1.
KursleiteristderLandesschulinspektorfürdasVolksschulwesenHofratDr.
EduardBurger ,Dozentfür PädagogikampädagogischenInstitutderGemeinde
Wien.DieKursesindfbeizugänglichundunentgeltlich.Anmeldungensind
schriftlichandenStadtschulratfür Wien ,I .BurgringNr . 9( Privhulre¬
ferat ) zurichten ,woauchmündlicheAuskünfteerteilt werden .DieAnmelde-¬
gebührbeträgteinenSchilling.DieKursteilnehmererhaltenbeiregelmässie
gemBesuchderkontrolliertwird ,aufWunscheineBesuchsbestätigung.Auch
könnensie sichnachBeendigungdesKurseseinerinformativenPrüfungdurck
denKursleiter unterziehen ,worüberihnenein Zeugnisausgefolgtwird .Im
VerlaufdesKurseswerdendieTeilnehmerauchüberdenVorgangbeiErrich¬
tung von Privatschulen informiert werden ;auch werdenalle etwa vonihnen
gewünschtenAuskünftein Privatschulangelegenheitenerteilt .

. 000
Abendmodistenkursfür FrauenundMädchen.In der städtischenKoch=undHaus-¬
haltungsschuleVI .BrückengasseNr . 3beginntam1 .MärzeinModistenkursfür
FrauenundMädchenallerStände .DerKurswirdeinmalwöchentlichvon18bis
20UhrabgehaltenunddürftezweiMonatedauern .Anmeldungenin derSchul¬

kanzlei .

WohnungsnachweisderStadtWien.Vom17. biseinschliesslich19.Februarwur-¬
den beimstädtischen Wohnungsnachweis145 Wohnungenals frei gewordenan- ¬

gemeldet .Gleichzeitigmit der Anmeldungsind aber davon112Wohnungenwie-¬
derabgemeldetworden.
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130. 000KinderverlassenimSommerWien.
DieArbeitdesWienerJugendhilfswerkes.
DieSorgeumdieheranwachsendeGenerationwardieTrieb¬

federfürdienachdemUmsturzeinsetzendenAuslandsaktionenfürKinder.
GleichzeitighataberauchdieGemeindeWiengemeinsammitdemLandNie¬
derösterreicheinegrosszügigeinländischeErholungsfürsorgefürdieun¬
schuldigenOpferdesKrieges,dieKinder,insLebengerufen.Dabeizeigte
sichdassdieinländischeErholungsaktiongegenüberdergewisssehrwert
vollenausländischenvieleseelischeunderzieherischeErfolgeaufzuwei¬
senhatte .AlsWienverfassungsrechtlichdie StellungeinesLandeser¬
haltenhat ,schufderamtsführendeStadtratfürWohlfahrtspflege,Profes¬

. TandiergemeinsammitdenpelitischenParteienallerRichtungen
WienerJugendhilfswerk .EinigeZahlenzeigendengrossenFortsckeitt

isserAktionseitihrerGründungSoerhieltenimJahre19e2erst2osee
re1925aberschonfünfundäreissigtausendKindermitHilge

at FinenschénenPLandanfenhilfswerkeseJuge

desJa

Tanaierkent
sorgeeinrich¬watungzud

dert dasWienerJugenemagistratsratDr .Pranz
leswerkinseinerEntricielungauseinenaufsatzdesSekretärsFriedl

erfahrenwirdassauchdieBurgenländerkinderdurchdieHilfedesWie
erJugendhilfswerkesdieErholungsheimeimSalzkammergutkennenlerne
tenFrhebungenindenWienerSchulenergabendieüberraschendeTatsache

75. 000WienerKinderdenSommerbeiihrenAngehörigenaufdemLand
verbringen.OberrevidentBlümelberichtetüberzweiGeldquellendiesich
dasJugendhilfswerkselbstgeschaffenhat ,dieKinder-Rettungswocheund
dieReise-Lotterie.FürsorgerinPlanzeigtdieMiterbeitderElternver-¬
eineunddieErgebnissederFerialspareinrichtungsowiedieTätigkeit
desstädtischenJugendamtesaufdemGebietderErholungsfürsorgeauf.
DieLeistungdesJugendamtesstehtmit192.967Verpflegstagenander
SpitzeallerOrganisationen .

DieimVerbandfür freiwillige Jugendfürsorgezusammengeschloss
senenOrganisationenhabennacheinervonOberrevidentenTrauschkezu¬
sammengestelltenUebersichtIh6lhKinderentsendet,darunterdieLehr¬
lingsfürsorge -AktionunterderLeitungAugustMarianeksallein6 .777,
dersozialdemokratischeErziehungs=undSchulverein" FreieSchule-Kinder
freunde ". 299 ,der Verbandder Fürsorgevereine"Societas "803 ,derVer¬

ein' GuteHerzen"355. . w.
UeberdieArbeitdesKaritasverbandesderErzdiözeseWien

schreibtBundesministerDr .Pauer .Diein diesemVerbandzusammenge¬
schlossenenVereinehaben. 669Kinderbefürsorgt,darunterderVerein
Kinderschutzstationen527undderVereinFerienhort199.

DerDeutscheVerbandfür Jugendwohlfahrthat eineReiheschöner
Heimein Kärntengeführt .UeberseineWirksamkeitberichtetFrauAnna
Friedl .EinOrtsverzeichnisundeineListederErholungsfürsorgeorgani-¬
sationenbeschliesstdasschönausgestatteteBuch,daszweihundertSei¬
tenstarkist undmiteinemkünstlerischenTitelkopfvonHeleneLode-¬
rer geziert ist

ehrteRedaktion!DasWienerJugendhilfswerkübermittelt anbei denobenbe¬
rochenenBericht .Wirwärenfür eine möglichstungekürzteWiedergabe
r Besprechungsehrdankbar. Honay
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WiedergrosseArbeitsaufträgeder Gemeinde.In DurchführungdesAuftrags
desBürgermeisterswirdin denstädtischenAemternundin denDirektionen
derUnternehmungenderGemeindeweiteranderZusammenstellungderArbeits
aufträgeundLieferungenfür die Privatindustriegearbeitet .DieAnträge
derAemterkommenjedeWochezurBeschlussfassungandiezuständigenGe-¬
meinderatsausschüsse.Sohat amMittwochderGemeinderatsausschussfürtech
nischeAngelegenheitenabermalsLieferungenfür die verschiedenstenIndu¬
strie -undGewerbezweigevergeben,dieeinenGesamtaufwandvonmehrals ' 3
MillionenSchillingausmachen .HervorzuhebensindinsbesonderegrosseBe¬
stellungenvonTonplattenfürWandverkleidungenfürKindergärtenundGe-¬
meindebauten ,elektromedizinische -Heissluft undLichtbäderapparatefür
dasstädtischeAmalienbadeineBadewaaserreinigungsanlagefürdasLuft¬
undSonnehbadKrapfenwaldl,sehrumfangreicheSchlosser-,Installations-und
ZimmermalerarbeitenfürdiestädtischenWohnhausbauten ,Bestellungenvon
viertausendQuadratmeterFensterglas,grössereBestellungenvonMaschinen
fürdenstädtischenFuhrwerksbetriebu . . . WieumfangreichdieArbeits¬
aufträgederGemeindeWienandiePrivatindustriesind ,gehtdaraushervor,
dassindenerstensechsWochendiesesJahresderGemeinderatsausschussfürtechnischeAngelegenheitenalleinfürfastzwölfMillionenSchilling
Liefenungenvergebenhat .EshandeltsichdabeivielfachumArbeitsaufträ¬
ge ,dieerst viel spätervergebenhättenwerdensollen ,diemanaberange¬
chtsdergrossenArbeitslosigkeitschonjetztderIndustrieunddenGe¬

werbetreibendenübertragenhat.
Auchder Gemeinderatsausschussfür die städtischenUnternehmungen

vergibtin jederSitzungsehrbedeutendeArueitsaufträgeandiePrivat-¬
industrie.Vom1 .Jänner1926bisheutewurdenvondiesemAusschussBestel
lungenimGesamtbetragvonmehralsachtMillionenSchillingvergeben.A
der Spitzeder städtischenUnternehmungenstehendabeidieElektrizitäts¬

Werkedie für mehrals eine MillionSchillingZählerangeschaffthaben
undfürdieAusgestaltungderUnterstationenandiePrivatindustrieAufe
trägeineinemAusmassvonmehrals ' hMillionenSchillingvergebenha¬
berDieStrassenbahnensindmitrundzweiMillionenShillingbeteiligt ,
wobeiessichinsbesondereumdieVermehrungderFahrbetriebsmittel,Aus-¬
gestaltungderBetriebswerkstätten,SignalanlagenundHilfsfahrzeugehan¬
delt .Die städtischen Gaswerkehabenfür ' 5MillionenSchillingMaschinen

undArmaturen. s .. bestelltundgrössereSummenfür dieLegungvonHaupt
rohrleitungenbereitgestellt .AuchdiekleinenstädtischenUnternehmungen ,
wieBrauhausundLeichenbestattung,versuchendurchdie sofortigeHinaus¬
gabevonArbeitsaufträgenbelebendaufdieprivateIndustrieeinzu

wirken .

NeueKurseandenstädtischenFrauengewerbeschulen .Am1 .Märzbeginnenan
den städtischen Frauengewerbeschulenin der MargaretenstrasseNr .152und

inOttakring,AbelegasseNr .29 ,Frisier -,Modisten-undSchnkttzeichenkurse .
KursdauerzweiNonateAnmeldungenundnähereAuskünfteindenSchulkanz-¬
leien .
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StädtischerEhrenpreisfürdieVereinigungbildenderKünstlerinnen.Dervom
GemeinderatderStadtWienderVereinigungbildenderKünstlerinnengewidme-¬
te EhrenpreiswurdeheutevoneinemausVertreternderGemeindeverwaltung
undder KünstlerschaftzusammengesetztenPreisgericht ,das ausVizebürgermei¬

sterEmmerling,amtsführendenStadtratRichter,DirektorReuther,Professor
A .D .Goltz ,ProfessorAntonNowakunddenDamenLuiseFraenkel-HahnundMarie
Magyarbestand,derakademischenBildhauerinIdaSchwetz-Lehmannfürihre
in derdreizehntenJahresausstellungdergenanntenVereinigungbefindlichen
Arbeitenzuerkannt .
WohnungsnachweisderStadtWienAmSamstagwurdenbeimstädtischenWohnungs-¬
nachweis19Wohnungenalsfreigewordenangemeldet,vondenenabersdfort18
als wiedervermietetabgemeldetwordensind .AmMontagbetrugdie Zahlder
als frei gewordenangezeigtenWohnungenhl ;sie wurdalle nochamgleichen
TagalswiedervermietetabgemeldetVondenheuteangemeldeten57freien
Wohnungenwurde5halsbereitsvermietetangezeigt.

JubilarederEhe .InVertretungdesBürgermeistersüberreichteamtsführender
Stadtrat SpeiserdenEhepaarenSeverinundAnnaHepner ,VI .Gumpendorferstras -¬
se Nr .39 ,Josef undAgnesHerrmann,XV.GeyschlägergasseNr .22 ,Matthiasund

JohannaHladik,XVIII.GentzgasseNr .92 ,RudolfundSophieHuber,XVII.Gebler¬
gasseNr .57 ,JosefundKatharinaMetelka,VersorgungsheimLainzundAbraham
undJohannaNeufeld,II .GrosseMohrengasseNr .6 ,anlässlichihrergoldenen

Hochzeitsfeier die Ehrengabe der Stadt Wien .
eeNeuestädtischeBadeanlagen .DiedichtbevölkertenwestlichenBezirkeent¬

behrenvollständigeinesmodernenSommerbades .DieGemeindeverwaltungwird
nunauchhier Wandelschaffenundin dennächstenTagenwirdmitdenArbei¬
ten für die Errichtungeines städtischenSchwimm- ,Luft - undSonnenbadesan
derSteinhofstrassegegenüberderKuffnerschenSternwarteinOttakringbe¬
gonnenwerden .DieLagedes Platzes ist überausgünstig .DurcheinGefälle
gegenSüdeneignet sich die Fläche insbesonderefür ein Sonnenbad .Manhat

aucheineprachtvolleFernsichtaufAnningerundSchnaeberg.DasHauptgebäu¬
de wirdan der Steinhefstrasseliegen ,daranschliessensich zu beidenSei¬

tenUmkleideräumlichkeitenmitvorläufig180Kabinenund720Kleiderkäst-¬
chen .DieAnlagekannaberaufungefährzweitausendKleiderkästchenvergrös-¬
sert werden .EswerdenauchSandbädergeschaffen .DasSchwimmbeckenwird33
Meter lang und 122 Meterbreit sein .DemSchwimmbeckenvorgelagert ist ein

Bassinfür Kinder .Aucheine Badewasserreinigungsanlagewirdeingerichtet .
den grössten Teil der Anlagenimmtselbstverständlich die Rasenflächeein ,
aufderaucheinTurn- undSpielplatz ,sowieeineHalle ,dievorRegengüssen
Schutzbietet ,geschaffenwerden .DerGemeinderatsausschussfürtechnische
AngelegenheitenhatdiePlänedesStadtbauamtesfürdieseneueAnlage,die
eineZierdeOttakringsseinwird ,bereitsgenehmigt.DieBaukostenbetragen
210. 000Schilling.

DasimJahre1923eröffnetestädtischeSonnen- undLuftbad"Krapfen
waldl"inDöblingwirderweitertundwurdeebenfallsmitdenArbeitenbe¬

reits begonnen .DerBesuchdieser Badeanlageist derart stark ,dassins¬
besonderedas Badebeckenvergrössertwerdenmuss .Es ist jetzt 156Qua-¬
dratmeter gross und wird auf 2h0 Quadratmetererweitert .Gleichzeitig
wirdaucheine Badewasserreinigungsanlageerrichtet .DieKostendieser
Arbeiten sind mit 39 . 000Schilling veranschlagt .

e
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RegelmässigeUeberwachungderprivatenLehranstalten.DieWienerSchulbehör--von1033KnabenundMädchen,dievom15.Jännerbis15.FebruarzumerstenMal
denwarenbisvorkurzemausserstande,sichumdieSchulenohneOeffentlicheimstädtischenBerufsberatungsamterschienensind,nichtwenigerals223die
keitsnechtentsprechendzukümmern,obwohlsiedieWichtigkeitdesPrivat¬
schulwesenslängsterkannthatten.EshandeltsichhieraberumrundtausenddensofortigenAustrittausderSchulevomGutachtendesAmtesabhängigge
SchuleninWienundesfehltedenSchulbehördenderentsprechendeApparat,machthaben.DaabernichtallewährenddesSchuljahresaustretendenKnabenDievielenKkgenüberMisständeverschiedensterArtwieUnzulänglichkeitundundMädchensichandasBerufsberatungsamtwenden,ist dieseZahlnatürgemäs:
mangelhaftesReinigenvonSchulräumen ,diedenSchülerunddieElternirre¬

führendemarktschreierischeReklame,diedenFrequentantennachAbsolvierungaussergewöhnlichvieleLehrstellenanwärtersichmelden,dievoreinigenTa-¬

einemunerlässlichenGebot,durcheigensfürdiesenZweckbestellteOrganesenGefahrenaufmerksamzumachen,dieeinsolchesvorzeitigesVerlassenderperiodischeRevisionenderPrivatschulenvornehmenzulassen.
ObwohldieseEinrichtungerstwenigeMonatebesteht,wurdenüberraschende

ohnejedebehördlicheBewilligung,alsoalsblosseWinkelschulengeführtwer.dung,damitsiedentäglichsteigendenAnforderungendesBerufslebensge-¬den .

essedieAufforderung,dievorgeschriebenenAnzeigenvonderFührungsolcherdieErlernungdesHandwerkesundfürdasFortkommeninderFortbildungs-¬

beimStadtschulratfürWienI .BezirkBurgringNr,I AbschlussdesSchuljahresgibtdenLehrlingsanwärternvielbessereBedingun-¬haltlich.

Für2800PfleglingeFaschingskrapfen!InderWienerLandesheil-undPflege-¬
anstalt" AmSteinhof"wurdeheutenachlängererZeitwiederderVersuchge-¬
macht,diebeliebtenFaschingskrapfenfürallePfleglingeherzustellen.Das
bedeutetnatürlichfüreineAnstaltmit2812PfleglingeneinschönesStück
ArbeitfürdasKüchenpersonal.Schongesternnachmittagswurdedamitbegon¬
nen;dieHauptarbeitmussteabernachtsvonachtAngestelltengeleistetwer¬
den.WiegrossdieArbeitsleistungwarlässtsichwohlambestenandenge-¬
waltigenMengenvonWarenermessen,diezurBereitungdersechstausendFa-¬
schingskrapfennotwendiggewesensind.Essinddies192KilogrammFeinmehl,
1057StückEier .10KilogrammStaubzucker,21KilogrammKristallzucker,314Ki-¬
logrammMargarine,81KilogrammSchweinefett,losKilogrammHefe,1h0Zitronen,istdankeinerGemeindeunterstützungvonfünfzigtausendSchillinginderLa-¬
marmelade.MitderBeteilungderPfleglingekonntebereitsheuteumelfUhrLeithaindennächstenTagenwiederzueröffnen.BereitsamFreitag,den5.
vormittagsbegonnenwerdenEserhieltjederPfleglingzweiKrapfennachdemMärzwirddieersteGruppevonPfleglingenimBruckerHeimeintreffenAus¬
sonalsgedachtwerden,ohnediedasGelingendesWerkesunmöglichgewesenHuschgasseNr.3.AnmeldebogenimVerbandderKrankenkassenVI.Bezirk.Königs-¬
speisewegenderandasPersonalzustellendengesteigertenAnsprüchenurdieärztlichenUntersuchungensind.
seltenmöglichist ,mardieFreudederPfleglingebesondersgross.

WarnungvorfrühzeitigemAustrittausderSchuleDieZahlderSchulkinder,
diemittenimSchuljahr,amTagedererreichtenSchulmündigkeit,ausdenVolks
undBürgerschulenaustreten,istbedauerlicherweisestarkgestiegen.Sohaben

Schuleebenverlassen.DazukommennochfünfzigSchülerundSchülerinnen,die

weitgrösser.DasBerufsberatungsamtteiltmit,dassjetzt ,nachSemesterschlus

allerleiRechteoderStellungenverspricht,nichtgenügendeBefähigungdergenausderSchuleausgetretensindweilsiedasvierzehnteLebensjahrer-¬
LehrpersonenindenverschiedenstenFächern. . w,machtenesnummehrzureichthaben.DasAmtsiehtsichgenötigt,ElternundVormünderaufdiegros-¬

Schulemitsichbringt.
DerständigeFortschrittderTechnik,dieraschzunehmendeIndustrialie

EinblickegewonnenunddiekrassestenUebelständewiederholtfestgestellt.sierungunddiedamitverbundeneKomplizierungdersozialenundwirtschaft-¬
Insbesonderewurdeauchwahrgenommen,dassvielederPrivatlehranstaltenlichenVerhältnisseverlangtvonallenBerufsausübendeneineguteVorbil¬

rechtwerdenkönnen.Dazukommtnoch,dassdiemeistenGenossenschafteninEsergehtdaherandieInhaberdieserWinkelschulenimeigenstenInter-derrichtigenErkenntnisdesWerteseinerabgeschlossenenSchulbildungfür
AnstaltenunverzüglichandenStadtschulratfürWienzuerstattendasieschuleinvielenBerufendievollendetezweiteBürgerschulklasse,indenmei¬
sonstnichtnurdieSperrederAnstalt,sondernüberdieseineempfindlihestenundbegehrtestenBerufenaberdievollendetedritteBürgerschulklasseStrafezugewärtigenhaben.FormularefürSchulerrichtungs-AnzeigensindalsVorbildungdesLehrlingsverlangen.DerAntritteinerLehrstellenach

genderBerufswahl,daihnenmehrBerufoffenstehen,gibtihnenaberauch
dieMöglichkeitderErlangungeinergutenLehrstelle.Zeigtessichdoch,dass
guteundgewissenhafteLehrmeisterundanerkannteFirmenaufeineabgeschlosseneVorbildungihrerLehrlingegrossenWertlegen.

AlleElternundVormünder,derenSchutzbefohleneimheurigenSchuljahr
dasverzehnteLebensjahrerreichen,mögensichehestensandasBerufsbera¬
tungsamtderStadtWien,VII.Bezirk,HermanngasseNr.28wenden,wotäglichvon
8bis1UhrAuskünfteerteilt,aufWunschSchulentlassenefüreineLehrstel-¬levorgemerktodersofortzugewiesenwerdenundauchdieärztlichenUnter¬
suchungenstattfinden.

ErholungsfürsorgefürdieerwerbstätigeJugend.DieLehrlingsfürsorge-Aktion
5KilogrammOrangenjam114KilogrammPfirsichmarmelade,17KilogrammHimbeer-geihreErholungsheimeinBadFischau,GrödigbeiSalzburgundBruckander
üblichenMittagsessen.ÄnerkennendmussderhingebungsvollenArbeitdesPer-künfteüberAufnahmenbeiderLehrlingsfürsorge-AktioninWienI .Bezirk,Ha-¬
wäre.DaineinersolchgrossenAnstaltdieHerstellungderbeliebtenMehi-eggasseNr.10,woauchjedenDienstagundDonnerstagvon5bis6Uhrabends
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VerstärkteBeleuchtungin denSeitenfahrbahnenderRingstrasse,UmdieBe-¬
leuchtung der Gehalleensdwieder Seitenfahrbahnender Ringstrasse zuver¬

bessern ,hat der Gemeinderatsausschussfür technische Angelegenheitenbe¬
schlossen ,anStellederbestehendenGasbeleuchtungmitgewöhnlichenAuer-¬

brennerneinesolchemitStarklichtlampeneinzuführen.Eswerden120zwei¬
flammigeHängelichtlampenmiteinerLeuchtkraftvonje rundfünfhundert
HKangebrachtwerden.DieArbeitensindbereitsin Angriffgenommenworden;
siewerdenderartbeschleunigt,dasszuBeginnderFrüjahrsmessederOpern¬
undKärntnerringvonderBabenbergerstrassebiszumSchwarzenbergplatzdie
verstärkteBeleuchtungaufweisenwird .

Weiterswurdebeschlossenin Fünfhausin der Klementinengasse ,Kranz
gasse,SperrgasseundGrenzgassedieGasbeleuchtungaufzulassenunddiese
Strassenelektrischzubeleuchten.AuchdieSchmelzerBrückewirdelek-¬
trisch beleuchtetwerdenDieKostendieser Installationsarbeitenbetragen
rund30 . 000Schilling .
DieSteuerfreiheitdesHauptmietersbefreitnichtdenUntermieterDerVer
waltungsgerichtshofhatin öffentlichermündlicherVerhandlungam12 .Fe-¬
bruardieBeschwerdederFirmaM.deBroussegegendieEntscheidungderAb
gabenbeschwerdekommissionder GemeindeWienals unbegründetabgewiesen .Die
beschwerdeführendeFirma hatte Räumlichkeitenim HauseIVFavoritenstrasse
Nr .7 vomHandelsattacheder französischenRepublik ,der selbst Mieterdes
grösstenTeilesdiesesPalaisist für ihreGeschäftszweckeinUntermiete
genommenDerWienerMagistrathatnunderFirmaeineMietzinsabgabevorge
schriebendiedurchUmrechnungdesinausländischerValutagezahltenMiet
zinses in Schilling zumKursedes jeweiligen Fälligkeitstages ,ermittelt

wurdeDieBeschwerdeandenVerwaltungsgerichtshofwendeteein ,derfranzö
sischeHandelsattachesei nichtMieterdesganzenHausesdieRäumlichkei¬
tenderBeschwerdeführerinstellendaherkeinselbständigesMietobjekt
dar ,sieseialsUntermieterinnichtdirektzubesteuernundeineUeberwäl
zungder AbgabedurchdenUntervermieterkämedeshalbnicht inBetracht ,
weildieserexterritorialsei .Ausserdemsindin demandenfranzösischen
HandelsattacheentrichtetenBestandzinsvereinbarungsgemässalleöffentli
chenAbgabenenthalten.WennaberjemandeineAbgabenichtzubezahlenha¬
be ,könneer einesolcheauchnichtüberwälzen.DerVerwaltungsgerichtshof
hat in der BegründungkonformmitdenAusführungendesVertretersdesMa¬
gistratsObermagistratsratesDr .Urban,entschieden ,dassderBestandder
Steuerpflichtzweifellosgegebenist .WenndiebezüglichenGesetzediesen
speziellenAusnahmsfallnichtausdrücklichregeln,somüsstenandereBe¬
stimmungenzu analogerAnwendungherangezogenwerden .Dieshat diebelangt

BehördemitRechtgetan ,indemsie die Beschwerdeführerinso besteuerte ,wi

wennderUntervermieterMieterdesganzenHauseswäreundhat sichdamit
wedermitdemInhaltnochmitderAbsichtdesGesetzesin Widerspruchge

setzt .
DiesesErkenntnisdesVerwaltungsgerichtshofesist insofernevonprin

hipieller Bedeutungauchfür die Wohnbausteuer,als dadurchausgesprochen
ist dassalleUntermieter,wennderUntervermieterauseinempersönlichen

Grundsteuerfreiist ,dieSteuerzuzahlenhaben.
Kursean denstädtisdhenFrauengewerbeschulen.Am1 .Märzbeginnenanden
beidenstädtischenFrauengewerbeschulenimV .Bezirk ,Margaretenstrasse152
undXVI .Bezirk ,Abelegasse29 ,Frisier - ,ModistenundSchnittzeichenkurse .Die
KursedauernzweiMonateAnmeldungenundnähereAuskünftein derSchulkanz-¬

lei .
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KunstpreisederStadtWien.BürgermeisterSeitzhateinemWunscheausKünst-¬
lerkreisen entsprechend ,verfügt ,dass der Termin für die Anmeldungfür die

KunstpreisederStadtWienbis15 .Märs1926verlängert.wird .Ursprünglich
warals Einreichungsterminder 28 . Febraarvorgesehen .Die Bewefbungumdie - ¬
se für hervorragende Werkeder Dichtkunst ,der Musik und der bildendenKunst

( Malerei ,Bildhauerei und Architektur )gewidmetenstädtischen Preise ,dieam

1 .Mai1926aufGrundderVorschlägedesPreisrichterkollegiumsvomStadtse¬
nat verteilt werden ,steht allen in WienlebendenundwirkendenKürstlern

offen .In der mit vollemNamenundAdressegefertigten Eingabeist anzufüh¬
ren ,fürwelchesKunstgebietundaufGrundwelchenWerkesdieBewerbunger-¬
folgt .DieangemeldetenKunstwerkesindbiszumAblaufderEinreichungsfrist
( 15 .März1926) andieStädtischenSammlungeneinzusenden.EineBesichtigungin
AtelierodereinerwährendderEinreichungsfristoffenenAusstellungkann
nur in Ausnahmsfällennach vorher eingeholter schriftlicher Bewilligungder

DirektionderStädtischenSammlungenstattfinden.NähereAuskünfteerteilt
dieKanzleiderStädtischenSammlungen,Wien,I .NeuesRathaus,Ståegeh,erster

Stock.
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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom26 .Februar1926.

BürgermeisterSeitzeröffnetumfünfUhrnachmittagsdie
Sitzung.EinAntragdesGemeinderatesKörber( Chr.sozs )aufVerdichtung
desStrassenbahnverkehrsaufdemRingwirdderDirektionderStras
senbahnenzugewiesen.

AufAntragdesGemeinderatesFischerwerdenfür dieBe¬
schaffungvonsiebzigMotorenundFahrschalternfürdieStrassenbah¬
nen785. 000Schillingbewilligt .AngenommenwirdeinAntragdesGemein¬
desratesIseranlässlichderErrichtungeinesMilchtrinkkioskesin
derGartenanlageaufdemFreiheitsplatz,FürdiesenBaudieBestim¬
mungendesParkschutzgebietesaufzuheben .DieErrichtungvonstädti¬
schenWohnhausbautenaufderLandstrasse(Riesgasse) ,Alsergrund( Wag¬

nergasse-Marktgasse),Favoriten(Gellertgasse),Fünfhaus(Hagengasse¬
Allio-Giselhergasse),undVogelweidplatz,Währing(Gentzgasse)miteinem
Kostenaufwandvon7,316 . 000SchillingwirdnachAnträgendesStadtrae
tesSiegelohneDebattegenehmigt.AufAntragdesGemeinderatesWeigl
genehmigtderGemeinderatweitersdieBeitragsleistungderGemeinde
andierepublikanischeVereinigungehemaligerKriegsteilnehmer
undderKriegsapferfürdieAuswanderungsaktionnachKsül-Ordainder
Kirgisenrepublik.DieGemeindewirdfürdieseetwa1000Personenum¬
fassendeAuswanderungsaktionfürjedennachWienzuständigenAuswan¬
dererdengleichenZuschussleistendenderBundgewährt,Ausserdem
erklärtsichdieGemeindebereitfürjededurchdieseAuswanderung
frei werdendeundin die freie Verfügungdes Wohnungsamtesgelangende

WohnungmitmindestenszweiRäumendenBetragvon1000Schillingzu¬
gunstenderAuswanderungsaktionzuzahlen .AufAntragdesGemeinderates
SchützwirddieAuflassungderEtzelstrasseundeinesTeilesderHa¬
genmüllergasseaufderLandstrassebeschlossenDerAnkaufeinesHausss
inderBaumgassedurchdieGemeindewirdaufAntragdesGemeinderates
Kohlgenehmigt.

Vizebgm.EmmerlingbeantragtdieNeufestsetzungdesFahrprei.
sesfürdieStrassenbahnlineMauerMödling.DieseStrecke,diebisher
alseimeTeilstreckegaltwirdnunmehrinzweiTeilstreckenzerlegt,
sodassdieStreckevonderRiedelgassebeimRosenhügelnachMödling
in fünfTeilstreckenzerfällt .DieneueTeilstreckengrenzeliegtbei
derHaltestelleMaria-EnzersdorfKirchengasse.DieBundesbahnenhaben
denTariferhöhtundberechnenfürdieStreckeSüdbahnhofMödling
neunzigGroschen.DienotwendigeAngleichungandiesenTarifistin
der BetriebsführungbegründetManmussaberin Betrachtziehen ,dass

derTarifvoneinembeliebigenPunkteder Stadt nachMödling84Gro¬
schenbetragenwirddasheisstalsoumsechsGroschenniedrigerist
alsderFahrpreisvomSüdbahnhofnachMödlingmitderSüdbahn,weil
ja gegebenenFallsnocheineStrassenbahnfahrtinnerhalbdesStadtge-¬
biateszumSüdbahnhofhinzuzurechnenist .DerTariffürdiefünfTeil¬
streckenbeträgtsechzigGroschen,undsollam5 .Märzin Krafttreten.

. R.Jos .Müller(chr.soz. )erklärt,dassimInteresseder
in den anschliessendenOrten wohnendenPersoneneine Zerlegunginnur
dreiTeilstreckenwünschenswertwäre ,wasauchdieArbeitdesSchaffe
nerserleichterte.DenübrigenGründendesReferentenkönneersich
nichtanschliessen,weilmanja nichtvomSüdbahnhofalleinnachMöd-

lingfahrenkann,sondernauchinMeidlingoderHetzendorfaufdie
Bahnaufsteigenkann.SowärederFahrpreisnachMödlingnochgeringer
alsaufderStrassenbahn.RednerverlangtdieWeiterführungderLiniein MauerganzvonMödlingbisHietzing,wodurchdasUmsteigen
entfallenkönnte.DieLinie60abersollmindestensbiszurWienzeile
weitergeführtwerden.Vigebgm.Emmerlingerklärt,dasseingrosserTeildesPublin
kumsdieLinienurbisMaria-Enzersdorfbenützt,biswohinderTarif
unverändertbleibt.DieGemeindeWienkönneleidernichtdieInterss
senderAussengemeindenzuungunstenderWienerBevölkerungvertre¬
ten .DerzeitlässtsicheineWeiterführungvonMauerstadteinwärts
nichtermöglichen,weileingrosserTeilderStpeckeeingleisigge¬
führtwirdundeinpräzisesAbwickelndesVerkehrsunterdengegebe—
nenVerhältnissenäusserstschwierigwäre.

DerAntragwirdangenommen .
. R.Schmidt( soz ,dem. )berichtetüberdenEntwurfdes

StadtbauamtesfürdieErrichtungeinesSchwimme,SonneneundLuftbades
imXVI.BezirkeanderSteinhofstrasse.Dadurcherhaltendiewestlichen
BezirkeeinmodernesBad,dieKostensindmit210.000Schillingvorge¬
sehen .DieLagedesBadesinsbesondersgünstig ,dadasTerraingegen
Südenfällt .

. R.Ullreich(-chr.soz.)verlangtdieBepflanzungder
ZufahrtstrassenzudemBadeunddieWeiterführungderStrassenbahn¬
linievonderKatharinenruhezurSteinhofstrasse .LeidermüsseerBadesnichtderBefürchtungAusdruckgeben,dassdieLagedes weilhäufigbesonderswindgeschütztist ,
BerWindstilleinanderenGegendendortWindeauftreten.

DerBerichterstatterschliesstsichdenAnregungenan
undderAntragwirdhieraufangenommen.

NacheinemReferatStadtratSiegelswirddemAntrage
aufErrichtungeinesWohnhausesimK.Bezirk„Dampfgassemitden
Kostenvon ° 75MillionenSchillinggenehmigt.Dieserstädtische
Wohnhausbauenthält102Wohnungen,zweiGeschäftslokale,eineBü¬
chereiundeinenSaal.

. R.Mügler) chr .soz . )ersuchtdenReferentenesmögen
inallenPlänenüberstädtischeWohnhausbautendienotwendigenZue
gängevonallenStrassenfronteneingezeichnetwerden.DerRefe¬
rentversprichtdiesemWunscheRechnungzutragen.

NscheinemReferateStadtrat wirdderAntrag
aufErrichsungdesWohnhausbauesimXV.BezirksOeberseegassemit
denKostenvon ' 9MillionenSchillingohneDebatteangenommen.
DasHauswird12hWohnungenenthalten,RäumefüreinenKindergarten
derunverbauteTeilsollalsGartenhofundSpåelplatzfürdenKine
dergartenausgestaltetwerden.EswirdnuneinDringlichkeitsantragderGemeinderäteStö¬

gerUntermüllerundGenossenverhandeltindemesheisst,dassnachZei¬
tungsberichtendreiMitgliederdesBetriebsratesderArbeiterdesstäd
schenElektrizitätswerkesbeiderGebarungmitGewerkschaftsgeldern
schwereVerfehlungensichzuSchuldenkommenhabenlassen.NachdenMit¬
teilungendesSekrätärsdesMetallarbeiterverbandessolleinTeilder
BeiträgefürdieGewerkschaftvondendreiMitgliedernderExekutive
desBetriebsratesRohner,ZäunerundMlickofürihrepersönlichenZwecke
verwendetwordensein .WennauchGemeindegelderhiebeinichtinFrage
kommensellten ,liegtesdochimInteressederGemeindeundderAngestell
tenderselben,unverzüglichundinvollerOeffentlichkeitKlarheitüber
dieseAngelegenheitzuschaffen.EswirddaherderdringlicheAntragge¬
stellt,derBürgermeistermögeungesäumteineUntersuchungüberdieinderOeffentlichkeitdreiBetriebsrätenderArbeiterderstädtischenElel
trizitätswerkezurLastgelegtenschwerenVerfehlungenveranlassenund
überdaeErgebnisehestensdemGemeinderatBerichterstatten.



Zur Begründungder Dringlichkeit erteilt derBürgermeister
demAntragstellerdasWort.

. R.Stöger( chr . soz. ) :Einetiefe Beunruhigunghatweite
Kreiseder städtischen Angestelltenschafterfasst .Geldersindge¬
stohlenworden ,die dasstädtischePersonalunterschwerstenOpfern
vomkargen Lohn sich abgespart hat ,und diese gestohlenen Gelderwur¬
denin unerhörterWeiseleichtsinnigverprasst .Dabeihandeltessich

nichtetwaumdie EntgleisungeinesEinzelnensondernumeineKorrup¬
tion in einer ReihevonVertretungskörpern ,die inbeängstigendem
Masseanwächst .DasPersonaldes Gas -undElektrizitätswerkes ,ja
dasPersonalüberhauptist dadurchsicherlichin schwersteMitleidene
schaftgezogen .WasbisherüberdenUnterschleifbekanntwurde ,ist
schlimmgenug,nochschlimmeraber ,wasgutfundierteGerüchtesagen.
Dawärees hochan der Zeit ,dass endlichder DienstgeberdazuStel¬

lungnimmt.Esist zubefürchten,dassdieKomblizenväelleichtmit¬
schuldigdurchVersäumnissederKontrolledenErwiechtendieMauer
machen ,demmuss rechtzeitig torgebeugt werden ,die Schuldigenmüssen

aus den Reihen des städtischen Personales entfernt werden ,DieEhre

des Personalsunddas Ansehendes Dienstgeberssowiedie fürden
nötigeungestörten Betrieb RuheundSicherheitdesPersonalsver¬

langen,dasshierKlarheitgeschaffenwerde.
BeiderAbstimmungwirddemAntragdieDringlichkeitnicht

zuerkannt ,da nur die Minoritätdafürstimmt .
AufdenBänkenderMinoritätwirddiesesErgebnismit

lautenProtestrufenaufgenommen.
. R.Reyer(chr.soz.):unerhört,einSkandalsondergleichen

Deffraudantenwerdengeschützt !EinesolcheWirtschaft!
. R.Untermüller( chr .soz . ) :Warscheinlichist zuwenig

gestohlenwordenWegen200Millionenstehtesdochnichtdafür!
G.R .Merbaul(chr. soz. ):DasLandesgerichtwirdzuklein

werden,eswerdennochmehrdazukommen!
. R.Preyer :SoeinSkandal !DieseGaunernochzudek¬

ken( GrosserLärmundzahlreicheZwischenrufe )
BürgermeisterSeitz :Ichglaubewohlermessenzukönnen,

warumdie Dringlichkeit abgelehnt wurde .Dasist daraufzurückzuführen ,

dassbereitsgesterndemAntrage entsprochenwordenist .Schon
gestern ,als in denTagesblätterndieNachrichtenthaltenwar ,dass
eineVeruntreuungverübtwordenseinsoll ,wurdesogleichangeordnet,
sich an die zuständige Gewerkschaft mit demErsuchen zu wenden ,der

DirektiondesElektrizitätswerkesdarüberMitteilungzumachen,um
welche Sachen und umwelche Personen es sich handelt .Es wurdeso¬

gleichfestgestelltdasses sichnichtumGemeindegelderhandelt ,dass
die Gemeindeunddie Direktionder Elektrizitätswerkedamitnichts
zu tun haben ,sondernumdie GewerkschaftundFunktionärederGewerk¬
schaft .SobalddieAntwortderzuständigenGewerkschaft,diegeschäe
digt wordensein soll ,einläuft undsofernesich ergebensollte ,dass
ein im Elektrizitätswerk angestellter Arbeiter sich einesDiebstahls
schuldig gemachthat ,wird selbstverständlich in denvorgeschriebenen
Formendagegeneingeschrittenwerden ,weiles natürlichunzulässig
wäre ,einen solchenMenschenweiter auf seinenPostenzubelassen .
Esist alsodemWunschenacheinerstrengenUntersuchung,wiesie
derDringlichkeitsantragfordert ,schongesternselbstverständlich
entsprochenworden .DerBürgermeistererklärtdaraufdieöffentlicheSitzung
fürgeschlossen .

SchlussderSitzungumhalbsiebenUhr.
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SitzungenimRathaus.InderkommendenWochehältderWienerStadtsenat
amDienstagum10UhrvormittagseineSitzungab .AmFreitagum25Uhr
nachmittagsist eineSitzungdesWienerLandtagesandiesicheineGe¬
schäftssitzungdesGemeinderatesanschliessenwird.

DieGemeindeWiengegeneinenHotelbauaufderRax.NachMitteilungen,
die derGemeindeverwaltungzugekommensind ,soll bereitsanderAusar
beitungvonPlänenfüreinengrossenHotelbauaufdemRaxplateauge-¬
arbeitetwerden.WieerinnerlichhabenseinerzeitdieProponentender
Raxbahnder GemeindeWienzugesichert ,dass auf demRaxplateaukeine
HotelsoderSanatorienerrichtet werden .DieGemeindeverwaltungmacht
schonheuteaufdieGefahren ,dieeinsolcheBaufürdieWasserversor¬
gungWiensbedeutetaufmerksam.SiehatderErrichtungeinerSeilbahn
aufdieRaxnurnacheingehendenErwägungenundunterderVoraussetzun
zugestimmt,dassdieKonzessionswerberdieausdrücklicheErklärungab¬
gaben,dasskeinegrösserenNeubautenaufdemPlateauerrichtetwerden.
DieGemeindeWienmussdiesenStandpunktzurVermeidungeinerGefähr¬
dungder ersten Hochquellenleitungimmerwiedermit allemNachdruckbe

tonen .SiewirdsichimInteressederReinheitdesHochquellenwassers ,
dasübrigensauchvonvielenniederösterreichischenGemeindenbezogen
wird ,mit allen ihr zu GebotestehendenMitteln dagegenwehren ,dassauf

demRaxplateaueinHotelneubaugestattetwird,dadieReinheitderQuel
lenschwergefährdetwerdenwürde.

9
StadtbaumeisterEdmundMelcher- BürgerderStadtWien.DerArchitekt
undStadtbaumeisterEdmundMelcherwurdeanlässlichseinessechzig¬
stenGeburtstagesin WürdigungdergrossenVerdienste ,dieer sichum
dasöffentlicheLebenundaufdemGebietederHumanitäterworbenhat,
in derGemeinderatssitzungvomFreitagzumBürgerderStadtWiener-¬
nannt .StadtbaumeisterMelchergehörteauchvieleJahredemWienerGe¬

an .meinderat

AenderungimBahnhofrundverkehr.WegenGleisarbeitenin derHinteren
ZollamtsstrasseundRadetzkystrassewirdderBahnhofrundverkehrvom
MontagangefangenbiseinschliesslichFreitagzwischenInvalidenstras¬seundPratersternüberStubenring,Aspernplatz ,Praterstrasseinbeiden
Fahrtrichtungengeführt.

ohnungsnachweisderStadtWien.VomDienstagbiseinschliesslichSams-¬
agwurdenbeimstädtischenWohnungsnachweisinsgesamt156Wohnungen
ls freigewordenangemeldet.NurzweiWohnungenwurdendavonalsnoch
cht vermietet bezeichnet ,währendalle übrigen nochamselb enTag

swiedervermietetabgemeldetwordensind.

DieFrauinderFürsorgeAmtsführenderStadtratUniversitätsprofessor
Dr.TandlerwirdamMittwochüberdiesesThemaineinemvomVerbandfür
freiwilligeJugendfürsorgeimSitzungssaaldesAltenRathauses ,I .Bezirk
WipplingerstrasseNr. 8,veranstaltetenVortragsabendsprechen.Beginn7Uhr

JubilarederEhe.AmSamstagüberreichteinVertretungdesBürgermeisters
amtsführenderStadtratSpeiserdenEhepaarenJosefundMariaMartinek,
XVI.BertoligasseNr .3 ,JohannundAnnaMeister,XI .KobelgasseNr .7 ,Johannund
Barbara Staudinger ,V .Schönbrunnerstrasse Nr .16 und Anton undLeopoldine

Schwarz,IV .FavoritenplatzNr. 1,anlässlichihrerGoldenenHochzeitdieEhren
gabederStadtWien.

DasBrotgewichtmussangeschriebenwerdenDurchEingabenderBäckergenos-¬
senschaftundder Brotfabrikenveranlasst ,wurdeimJännerimBundeskanzlere
amteineBesprechungaller beteiligtenamtlichenStellenabgehalten ,umzur
FragederAnschreibungdesBrotgewichtesStellungzunehmen.IndieserBera¬
tungwurdevomBundeskanzleramtgewünscht,dasszunächstfürWieneineVer¬
ordnungerlassen werdensoll ,durchdie die Brotverkaufsstellenverpflichtet
werden ,ausserdemPreis desBrotesauchdasGewichtder einzelnenBrotgat¬
tungenersichtlichzumachen.Diessei umsonotwendiger,alsdasBundeskanzler¬
amtdenBroterzeugerndieHereinbringungdererhöhtenMehlpreisedurcheine
Verringerungdes Brotgewichtesgestattet habe .DieseVerordnungist nuner¬

schienenundwirdamMontagwirksamwerden.SiestütztsichaufdiePreis¬
treibereiverordnung ,undbestimmt,dassdasGewichtdereinzelnenBrotgattun¬
genleichtsichtbarangeschriebenwerdenmuss.DerVerkäuferwirdweitersver¬
pflichtet ,unentgeltlichdenKundendieBenützungderWagezumNachwiegendes
gekauftenBroteszugestatten.UebertretungenderVerordnungwerdenmitGeld¬
strafenbiszufünfhundertSchillingodermitArreststrafenbiszudreiMo¬
natengeahndet.

DerHundsturmerFriedhof- einestädtischeGartenanlage.DerGemeinderats -¬
ausschussfür technischeAngelegenheitenhat die Umwandlungdesehemaligen
HundsturmerFriedhofesineineGartenanlagebeschlossen.SiewirdinzweiTei¬
legetrenntwerden.DerersteTeilumfassteineallgemeinzugänglicheGarten¬
andage,derzweiteTeileineneingefriedeten,grasbewachsenenJugendspielplatz.
DurcheineLindenalleeinHufeisenformwirdeinegrosseRasenflächeeinge¬
fasst ,diezueinemvertieftenRasenbeckenausgebildetist .Diekünsterischundhistorisch

wertvollenGrabsteinewerdenin zweiDenkmalhainenaufgestellt .DerGrabstein
Haydnswird hier eine abgesonderte ,im würdigenRahmengehalteneSonderstel -¬

lungeinnehmen.DerinderFlurschützstrassegelegeneHaupteingangistinForm
inerPergolagebildet .AufdemJugendspielplatzwerdenauchTurngeräteauf¬
gestelltwerden.DieKostenderUmwandlungsindmit218. 000Schillingveran-¬

schlagt .

seandenstädtischenFrauengewerbeschulen.Am. Märzbeginnenan
nbeidenFrauengewerbeschulenderStadtWienimV .Bezirk ,Margareten-¬
rasseNr.152undimXVI.Bezirk,AbelegasseNr.29,Frisier-,Modisten-¬
d Schnittzeichenkurse,dieungefährzweiMonatedauernwerden.Anmel-¬
ingenundnähereAuskünftein derKanzleiderSchule.

ElektrischeStrassenbeleuchtung,ZudenbereitselektrischbeleuchtetenStras-¬
senin RudolfsheimkommennunnochdieRauchfangkehrer-,Kelling-,Holler-,Hei¬
nicker ,Braunhirschen-undDadlergasse .MitVorbereitungsarbeitenzurUmstel¬
lungderGasbeleuchtungaufdieelektrischeBeleuchtungwurdebereitsbegon¬
nen . DieKosten dieser Modernisierungder öffentlichen Beleuchtungwerden

fürdiegenanntenStrassenmitrund22. 000Schillingveranschlagt.
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